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              Vorwort 
                      des Kreisvorsitzenden 

Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde 

der Freien Demokraten, 

niemand hätte Anfang 2020 gedacht, wie das Jahr verlaufen 

wird. Die Folgen der Verbreitung des Corona-Virus waren 

einschneidend. Und auch wir als Partei, die für Freiheit und 

Selbstverwirklichung steht, waren gefordert. Krisenzeiten 

erfordern Maßnahmen und diese Maßnahmen werden von 

Regierungen auf den Weg gebracht. Doch so einfach, wie 

sich das viele in der Politik vorstellen, konnte es nicht sein. 

Als Freie Demokraten haben wir schon recht bald klar-

gemacht, dass die Frage der Lösungen diskutiert werden 

muss. Auf allen Ebenen haben wir uns mit eigenen Vor-

schlägen beteiligt. Es war und ist das Ringen um die besten 

Lösungen und als Stimme der Freiheit haben wir immer 

wieder deutlich gemacht, dass jede restriktive Maßnahme 

ihren Preis hat. Wir haben teilweise andere Lösungen vor-

geschlagen, wobei bei allen Maßnahmen und Vorschlägen 

niemand über absolute Sicherheit verfügt. Aber es steht 

über dem Hauptbahnhof ein Spruch des berühmten Philo-

sophen Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der vor 250 Jahren 

in Stuttgart geboren wurde und der ermutigt, sich an der 

Diskussion zu beteiligen: „Dass diese Furcht zu irren schon 

der Irrtum selbst ist ...“

Wir haben gezeigt, dass wir auch die weiteren Folgen der 

Coronamaßnahmen im Auge haben. Im Innenstadt-Ein-

zelhandel, in der Gastronomie, bei Schaustellern und Kul-

turveranstaltern, auch im medizinischen Bereich und der 

Industrie bedeutet diese Zeit einen teilweise heftigen, exis-

tenzgefährdenden Einschnitt. Dabei geht es nicht nur um 

abstrakte Zahlen, sondern hiervon sind Menschen unmit-

telbar betroffen. Es ist unser Profil und unsere Verpflich-

tung, dass wir die Schaffer und Macher nicht aus den Augen 

verlieren. All jene, die übrigens die Ressourcen erwirtschaf-

ten, die letztendlich einen Impfstoff erst möglich machen.

Wenn sich die Voraussagen erfüllen und mit den Impfmög-

lichkeiten ein wirksamer Schlag gegen die Weiterverbrei-

tung des Corona-Erregers zur Verfügung steht, wird sich 

auch das Bewusstsein wandeln. Dann gilt es, die Schäden 

aufzufangen und diejenigen weiter zu stärken, die den Mut 

nicht verloren haben. Und dann wird sich zeigen, dass wir 

als Freie Demokraten auch unter den Einschränkungen der 

Pandemie gut daran taten, das politische Leben aufrecht 

zu erhalten. Ob digital oder analog, ob zur Aufstellung der 

Kandidatinnen und Kandidaten zu den Wahlen 2021 im 

Stadion unter freiem Himmel, ob durch Nutzung von neu-

en Plattformen oder in Gesprächen auf Abstand: Wir haben 

in den vergangenen Monaten viel probiert. Nicht alles war 

sofort ein Erfolg, aber hinter allen Formaten und Methoden 

steckte das Bewusstsein, dass es die Freien Demokraten 

als lebendige Partei braucht. Allen, die etwas auf die Beine 

stellten und mitgemacht haben, vielen Dank!

Darauf lässt sich jetzt aufbauen. Ins kommende Wahljahr 

können wir gut vorbereitet gehen. Wir sind eine Partei, de-

ren hoffnungsvolle Grundeinstellung bestens zur Hoffnung 

passt, die nach der Corona-Krise nötig sein wird und die 

viele Menschen schon heute spüren. Mit diesem Ausblick 

auf 2021 wünsche ich Ihnen, Ihrer Familie und Ihren Freun-

den besinnliche Weihnachtstage und einen guten Start in 

das Jahr 2021.

 

Es grüßt Sie herzlich Ihr

 

Armin Serwani 

Kreisvorsitzender

Vorwort

Armin Serwani
Kreisvorsitzender 
der FDP Stuttgart
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        Daimler-Mitarbeiter  
               für Technologieoffenheit  
                                     begeistern 

Im Laufe der letzten Monate ist die Automobil- und Zulie-

ferindustrie langsam aus ihrer Schockstarre in Sachen Die-

sel-Fahrverbot, E-Auto-Förderung und neue EU-Grenzwerte 

für Verbrenner und Diesel erwacht: Nicht nur Bosch-Vor-

standschef Volkmar Denner, auch andere Führungskräfte 

der Branche sowie Betriebsräte wie Michael Häberle (Daim-

ler Untertürkheim) und Michael Brecht (Daimler-Gesamt-

betriebsratschef) mahnen in der Öffentlichkeit vor Fokus-

sierung auf die Elektromobilität.

Sollte es zu so einem radikalen Strukturbruch kommen, 

wäre die Region Stuttgart und unser Land an vorderster 

Stelle davon betroffen: gut 480.000 qualifizierte Arbeitsplät-

ze stellt die Automobilwirtschaft in Baden-Württemberg. 

Sehr sehr viele würden bei der E-Auto-Fertigung dauerhaft 

nicht mehr benötigt. Anders dagegen, die Bundesregierung 

würde endlich synthetische Kraftstoffe (E-Fuels) zulassen. 

Mit ihnen können Verbrenner- und Dieselautos klimaneut-

ral und nachhaltig betankt werden. Die bisherige Industrie-, 

Zuliefer- und Ladeinfrastruktur bliebe vorerst bestehen.

Die FDP Stuttgart hat nach der Sommerpause einen infor-

mativen Flyer zum Thema erstellt: „Automobilstandort Ba-

den-Württemberg stärken – Wohlstand und Klimaschutz 

zusammen denken“. Ende Oktober starteten die Stadtgrup-

pen Neckar-Vororte, Bad Cannstatt und Ost deshalb eine 

Verteilaktion an Beschäftigte im Daimler-Werk Untertürk-

heim. Wir haben uns mittags zum Schichtwechsel an zwei 

Ausgänge gestellt und die Montageleute, Angestellten und 

Ingenieure auf die Themen synthetische Kraftstoffe, Zu-

kunft von Verbrennungsautos und Jobgarantie angespro-

chen.

Der Standort war bewusst gewählt, wie Dr. Thilo Scholpp 

(Landtagskandidat im Wahlkreis IV) ausführt: “In Unter-

türkheim werden 4.000 Arbeitsplätze gestrichen und auch 

die Investition in eine Kurbelwellenfertigung hat der Kon-

zern zugunsten eines polnischen Standortes eingestellt. 

Ende November drohte die Firmenleitung sogar mit der Ver-

lagerung des geplanten E-Campus vom Stammwerk. Unter-

türkheim ist das Epizentrum der ganzen Debatte!”

Trotz Corona-Personalreduktion im Werk konnten wir mit 

zahlreichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kurz ins Ge-

spräch kommen und unsere Flyer weitergeben. Wir mach-

ten deutlich, dass wir als FDP für faire Rahmenbedingun-

gen für unterschiedliche Technologien zur CO
2-Minderung 

kämpfen und synthetische Kraftstoffe der E-Auto-Subven-

tionierung vorziehen.

Die Aktion an den Werktoren war für die Stadtgruppen zu-

dem ein Test für gemeinsame Folgeaktivitäten im Land-

tagswahlkampf 2021. Aus allen drei Gruppen nahmen sich 

Mitglieder Zeit. Ein Dank für die, die Mithilfe geht auch an 

unsere MdL Gabriele Reich-Gutjahr und Dr. Timur Lutful-

lin, unseren Bundestagskandidaten 2021 und Vorsitzenden 

der Stadtgruppe Bad Cannstatt.

Im Wahlkampf für den 14. März planen wir Folge-Aktionen 

an den Brennpunkt-Firmen wie Daimler, Bosch, Mahle und 

lokalen Zulieferern in Stuttgart.

Aus dem Kreisverband  FDP Stuttgart vor den Werkstoren

Frank Bantle
Stadtgruppenvorsitzender 

Stuttgart-Ost
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v. l. n.r.: Frank Bantle, SG-Vorsitzender Ost, Dr. Thilo Scholpp, Landtagskandidat im WK IV und Alexander Pross, SG-Vorsitzender Feuerbach

Dr. Timur Lutfullin, Bundestagskandidat im WK II, (links) 
und Gabriele Reich-Gutjahr MdL

v. l. n.r.: Sonja Zinser (SG Neckar-Vororte) 
und Dr. Thilo Scholpp
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            Auch bei Bosch  
     wird Technologieoffenheit  
                                     gelebt 

Wir lassen nicht locker, wenn es darum geht, den Automo-

bilstandort im Land und bei uns in Stuttgart zu erhalten. 

Deswegen war es uns wichtig, im Bosch-Werk in Stuttgart-

Feuerbach ein Gespräch mit Axel Petruzzelli, stv. Betriebs-

ratsvorsitzender am dortigen Bosch-Standort zu führen. In 

Feuerbach werden vor allem Komponenten für Diesel gefer-

tigt. Auch der Arbeitnehmervertreter ist von Technologieof-

fenheit überzeugt: Man forsche an E-Fuels in einer eigenen 

Entwicklungsabteilung, außerdem an der Brennstoffzelle. 

Am Sitz der Bosch-Zentrale werden die Dienstfahrzeuge an 

der eigenen Tankstelle längst mit E-Fuels betankt. „Der syn-

thetische Kraftstoff ist entwickelt und erprobt, man muss 

ihn nur zulassen,“ so Petruzzelli.

Judith Skudelny, MdB und umweltpolitische Sprecherin der 

Fraktion, sagte anschließend: „Jedes Gespräch mit Auto- und 

Antriebsexperten in der Wirtschaft motiviert mich, alles zu 

geben, diese qualifizierten Arbeitsplätze in Deutschland zu 

erhalten. Ich bin heute morgen aufgestanden, um für die 

Technologieoffenheit bei den Antrieben zu kämpfen!“ Für 

Skudelny ist dabei Klimaschutz und die CO2-Reduzierung 

kein Widerspruch, weil gerade synthetische Kraftstoffe oder 

Wasserstoff-Antriebe hierfür ideale Lösungen seien. „Wie es 

im Moment läuft, mit der alleinigen Fokussierung auf die 

Elektromobilität, funktioniert es nicht nachhaltig.“

Die Herausforderung und die Aufgaben der Politik sind für 

unsere engagierte Abgeordnete klar: „Durch die Corona-Ein-

schränkungen, durch die geplanten EU-Regulierungen und 

ein öffentliches Schlechtreden der Autoindustrie drohen 

Arbeitsplätze in Baden-Württemberg verloren zu gehen. 

Und das, obwohl wir in vielen Bereichen technologieführend 

sind. Wenn die Rahmenbedingungen richtig sind, wenn wir 

technologieoffen arbeiten können, dann können wir Klima 

schützen und Arbeitsplätze erhalten – das muss unsere Auf-

gabe in der Politik sein.“

Begleitet wurde Judith Skudelny bei Bosch von Jürgen Rei-

chert, Landtagskandidat im Wahlkreis III, der Zweitkandida-

tin Martina Weishaupt sowie dem Bezirksbeirat und Stadt-

gruppenvorsitzenden in Stuttgart-Feuerbach, Alexander 

Pross. Jürgen Reichert stellte nach dem Gespräch mit dem 

Arbeitnehmervertreter fest, dass wir gleiche grundsätzliche 

Standpunkte vertreten, was die Offenheit gegenüber der 

technologischen Entwicklung in der Automobilindustrie be-

trifft. Reichert wünsche sich, dass man ergebnisoffen und 

technologieoffen der Wirtschaft die Rahmenbedingungen 

vorgibt, aber den Ingenieuren freie Entwicklungsmöglich-

keiten lässt. Bei den kommenden Landtagswahlen im März 

2021 heißt es für uns Liberale: „Alles für die Arbeitsplätze, 

alles für die Schlüsselindustrie in Baden-Württemberg!“

Aus dem Kreisverband  FDP Stuttgart vor den Werkstoren

Frank Bantle
Stadtgruppenvorsitzender 

Stuttgart-Ost

v. l. n.r.: Judith Skudelny MdB, Axel Petruzzelli, stv. Betriebsrat Bosch 
Werk Feuerbach, Jürgen Reichert, Landtagskandidat im WK III und  

Martina Weishaupt, Zweitkandidatin im WK III
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            Wahlergebnisse  
        der Delegiertenwahlen  
                      bei der  
    Kreismitgliederversammlung 

Aus dem Kreisverband  Kreismitgliederversammlung am 23. November 2020

Stuttgarter Delegierte und Ersatzdelegierte 
zu den FDP Landes- und Bezirksparteitagen 
2021
 
Delegierte:
Judith Skudelny [Kreisverband], Dr. Thilo Scholpp [Ost], Volker 

Weil [Vaihingen], Friedrich Haag jr. [Degerloch], Michael 

Conz [Mitte/Süd], Michael Marquardt [Neckar-Vororte], 

Benedikt Zimmermann [Mitte/Süd], Charlotta Eskilsson 

[Nord], Dajana Hummel [Mitte/Süd], Eric Neumann [De-

gerloch], Gabriele Reich-Gutjahr [Degerloch], Dr. Cornelius 

Hummel [Mitte/Süd], Johanna Molitor [Sillenbuch], Dr. 

Christian Altmann [Mitte/Süd], Liane Bott-Voelker [Feuer-

bach], Frank Bantle [Ost], Alexander Brecht [Feuerbach], Dr. 

Mark Dornbach [Nord], Dr. Timur Lutfullin [Bad Cannstatt], 

Dr. Matthias Oechsner [Botnang], Armin Serwani [Nord], 

Wolfgang Voelker [Feuerbach], Dr. Jan Havlik [Bad Cann-

statt], Alexander Pross [Feuerbach], Gabriele Heise [Feuer-

bach], Susanne Winkler [Ost], Martina Weishaupt [Botnang]

Ersatzdelegierte:
Christopher Segatz [Neckar-Vororte], Nektarios Agelidis 

[Neckar-Vororte], Slavica Benko [Ost], Julia Debernitz [West], 

Christian Müller [Neckar-Vororte], Anke Pross [Feuerbach], 

Prof. Dr. Dr. h. c. Karl Stahr [Mitte/Süd], Adriane Altmann-

Gentner [Mitte/Süd], Christian Bernhardt [Neckar-Vororte], 

Wolf Dieter Dallinger [Nord], Sabine Joos [West], Janina 

Pahmeier [Ost], Andreas Safar [Neckar-Vororte], Brigitta 

Haak [Plieningen/Birkach], Dr. Karl Epple [Mitte/Süd], Dr. 

Matthias Werwigk [West], Angelika Barwasser [Nord],  

Jochen Merkle [Feuerbach], Jürgen Gert Reichert [Feuer-

bach], Theodoros Tonas [Feuerbach], Dr. Markus Martin 

[Nord], Philipp Berner [Möhringen], Hugo Sum [Mitte/Süd], 

Philipp Eberle [West], Dr. Thomas Schön [Feuerbach], Felix 

Herbort [Feuerbach], Jan Walter [Bad Cannstatt]

Stuttgarter Delegierte und Ersatzdelegierte 
zu den FDP Bundesparteitagen 
vom 1. Mai 2021 bis 30. April 2023
 
Delegierte:
Charlotta Eskilsson (Eisheilige), Judith Skudelny [Kreis-

verband], Dr. Thilo Scholpp [Ost], Volker Weil [Vaihingen],  

Gabriele Reich-Gutjahr [Degerloch], Benedikt Zimmermann 

[Mitte/Süd]

Ersatzdelegierte:
Anton Marc Binnig (Eisheiliger), Michael Marquardt [Neckar-

Vororte], Alexander Pross [Feuerbach], Dr. Matthias Oechsner 

[Botnang], Armin Serwani [Nord], Gabriele Heise [Feuerbach]

Stuttgarter Delegierte und Ersatzdelegierte 
zu den FDP Landeshauptausschüssen 2021 

Delegierte:
Judith Skudelny [Kreisverband], Dr. Thilo Scholpp [Ost], 

Michael Conz [Mitte/Süd], Michael Marquardt [Neckar-Vor-

orte], Gabriele Reich-Gutjahr [Degerloch], Erich Neumann 

[Degerloch], Charlotta Eskilsson [Nord]

Ersatzdelegierte:
Dajana Hummel [Mitte/Süd], Volker Weil [Vaihingen], Dr. 

Christian Altmann [Mitte/Süd], Armin Serwani [Nord],  

Gabriele Heise [Feuerbach], Dr. Cornelius Hummel [Mitte/

Süd], Benedikt Zimmermann [Mitte/Süd]

Dr. Mark Dornbach
Vorsitzender 

Zählkommission
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    FDP Stuttgart  
 gratuliert  
  Frank Nopper  
         zur Wahl 

Aus dem Kreisverband  Kommende Jahre werden Herausforderung

Der Kreisverband Stuttgart der FDP gratuliert Dr. Frank 

Nopper zu seiner Wahl als Oberbürgermeister der Landes-

hauptstadt.

Für die Freien Demokraten äußert sich der Kreisvorsitzende 

Armin Serwani:„Wir freuen uns sehr für Frank Nopper und 

Stuttgart. Sein Wahlerfolg ist ein wichtiges Signal, das wir in 

der entscheidenden Phase gerne eindeutig unterstützt ha-

ben. Die kommenden Jahre werden für Stuttgart eine echte 

Herausforderung, nicht zuletzt aufgrund der Folgen der au-

genblicklichen Corona-Krise für Stadtgesellschaft und Kom-

munalfinanzen. Wir sind zuversichtlich, mit Frank Nopper 

den richtigen Mann für diese Jahre zu haben. Die Zeiten des 

Stillstands müssen jetzt vorbei sein.

Wenn es darum geht, in Stuttgart für eine lebendige, offe-

ne Stadtgesellschaft zu sorgen, wenn es um die Grundlagen 

des Wohlstands mit Sicherung kleiner und mittelständi-

scher Betriebe, wenn es um einen ideologiefreien Schub in 

Richtung der modernen Mobilität für eine Großstadt oder 

die Verbesserung der Wohnraumsituation geht, darf der 

neue Oberbürgermeister immer mit konstruktiver Unter-

stützung von uns Freien Demokraten in Stuttgart rechnen.“

 

Dr. Jan Havlik
Stv. Kreisvorsitzender 
und Pressesprecher

  Serwani erhält  
         Verdienst-  
     abzeichen  
  des Städtetags 

Aus dem Kreisverband  Auszeichnung für Ehrenamt

Oberbürgermeister Fritz Kuhn hat in der Sitzung des Ge-

meinderats am 22. Oktober 2020 dem Kreisvorsitzenden der 

Stuttgarter FDP, Armin Serwani, eine Urkunde und Ehren-

nadel des Städtetags Baden-Württemberg überreicht.

Für insgesamt 40 Jahre ehrenamtliche kommunalpolitische 

Tätigkeit erhielt Serwani das Verdienstabzeichen in Gold 

mit Lorbeerkranz. Er war 39 Jahre Bezirksbeirat in Stuttgart‐

Nord und ist seit 11 Jahren Regionalrat sowie seit einem Jahr 

im Gemeinderat. 

Wir gratulieren Armin Serwani zu seiner außerordentlich 

beeindruckenden Lebensleistung im Dienste der Allgemein-

heit und der damit verbundenen ehrenvollen Auszeichnung.

Dr. Jan Havlik
Stv. Kreisvorsitzender 
und Pressesprecher
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   FDP Stuttgart  
 hoch zufrieden  
      mit BTW-  
   Listenplätzen 

Aus dem Kreisverband  Skudelny + Lutfullin überzeugten Landespartei

Hoch zufrieden zeigen sich die Stuttgarter Freien Demo-

kraten mit der Aufstellung der Landesliste zur Bundestags-

wahl am 17. Oktober 2020 in Friedrichshafen. Dabei wurde 

die umweltpolitische Sprecherin der FDP-Bundestagsfrak-

tion, und Generalsekretärin der Landespartei, die 45-jährige 

Rechtsanwältin Judith Skudelny, auf Platz 2 der Liste ge-

wählt. Dem Kandidaten für den zweiten Stuttgarter Wahl-

kreis, der 34-jährige derzeit in den Landtag abgeordnete 

Staatsanwalt Dr. Timur Lutfullin, war es gelungen, im ab-

schließenden Sammelwahlgang das landesweit drittbeste 

Ergebnis zu erzielen. Er ist damit auf Platz 21 aufgestellt.

„Unser Angebot überzeugt, das haben wir gesehen“, freut 

sich der Vorsitzende der Stuttgarter FDP, Armin Serwani, 

„bei uns geht der viel zitierte WUMMS schon mit den Per-

sonen los.“ Er kündigt an, dass seine Partei selbstbewusst in 

das bevorstehende Wahljahr 2021 ziehen werde. „Wir sind 

bis an die Haarspitzen motiviert. Auch in schwierigen Zeiten 

wie diesen werden wir einen klaren liberalen Kurs fahren 

und Ansprechpartner für die Belange einer offenen und fai-

ren Gesellschaft in Stuttgart und darüber hinaus bleiben“, 

so Serwani.

Dr. Jan Havlik
Stv. Kreisvorsitzender 
und Pressesprecher

       Wahl-  
  programm zur  
 Bundestags-  
         wahl 2021 

Aus dem Kreisverband  FDP fragt – mach mit:

Am 26. September 2021 steht die nächste Bundestagswahl 

an. Covid-19 könnte bis dahin besiegt sein. Dank der Impf-

stoffforschung und Innovationskraft deutscher Unterneh-

men wie BioNTech, das zugleich eine wunderbare Geschich-

te gelungener Integration darstellt. Die Pandemie wird die 

Bundespolitik in der nächsten Legislaturperiode prägen. 

Schonungslos wurden die Defizite in Digitalisierung und 

Pandemievorsorge aufgedeckt. Die Folgen für die Bildung 

unserer Kinder und die Wirtschaft, insbesondere für Han-

del, Gastgewerbe und Tourismus, für Kunst und Kultur und 

die hohen Kosten werden uns weiterhin beschäftigen.

Auch die Klimapolitik wird wieder auf die Tagesordnung zu-

rückkehren. Die Aufgabe an unsere Wirtschaft, die CO2-Emis-

sionen in den Produktionsprozessen zu reduzieren und zu eli-

minieren, bietet Chancen für Innovation und Hochtechnologie. 

Innovationsdruck ist die beste Voraussetzung für nachhaltiges 

Wachstum, gute Arbeitsplätze und Wohlstand für alle.

Gestalten Sie das Wahlprogramm mit!
Es wartet viel Arbeit auf unsere Abgeordneten im nächsten 

deutschen Bundestag. Geben wir Ihnen ein starkes, ein li-

berales Wahlprogramm mit auf den Weg! Die Grundlage für 

dieses Wahlprogramm sind Sie, liebe Mitglieder. Bringen Sie 

sich ein! Gestalten Sie es mit! Nach dem Programmkonvent 

„Zukunft braucht Verbündete“ im August 2020 startet jetzt 

die zweite Stufe im Beteiligungsprozess für die Mitglieder der 

FDP: Teilen Sie uns unter „FDP fragt“ mit, was Sie bewegt und 

was Ihnen wichtig ist. Und ermutigen Sie weitere Bürgerin-

nen und Bürger, dabei mitzumachen. Finden wir gemeinsam 

Lösungen für die großen Herausforderungen unserer Zeit!

https://www.fdp.de/fragt

Wolf Dieter Dallinger
Stv. Bezirksbeirat 
Stuttgart-Nord
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Aus dem Kreisverband  Bericht unserer FDP-Bezirksvorsteherin

Im Herbst 2019 habe ich mein Amt als Bezirksvorsteherin 

im Innenstadt-Bezirk Ost angetreten. Fast 50.000 Menschen 

leben hier zwischen Halbhöhe und Neckar, in sehr heteroge-

nen Quartieren, was sich in meiner Tätigkeit widerspiegelt: 

Während rund um die Wagenburgstraße die Anwohner mit 

Verkehrsproblemen beschäftigt sind, hoffen die Gablenber-

ger auf eine schnelle Sanierung von Schmalzmarkt und Ga-

blenberger Hauptstraße. Während man in Berg freudig der 

Neuplanung von Park und Villa entgegenfiebert, wünschen 

sich die Sportvereine auf der Wangener Höhe eine bessere 

ÖNPV-Anbindung.

Vorweg: Mein Job als ehrenamtliche Bezirksvorsteherin 

macht mir Spaß. Gerade weil der Osten so vielschichtig ist 

und weil er aus städtebaulicher Sicht großes Potenzial ent-

wickeln kann. Hier wird es nicht langweilig. Neben inner-

bezirklichen Bauvorhaben und Sanierungsgebieten spielt 

unser Bezirk auch beim Vorhaben „Stadt am Fluss“ eine tra-

gende Rollen, ebenso wenn es um eine Ankopplung an das 

neue Rosenstein-Quartier gehen wird. Diese zwei Vorzeige-

projekte brauchen allerdings noch einige Jahre. Bleiben wir 

vorerst im Hier und Jetzt. Was hatte ich die letzten 365 Tage 

auf dem Schreibtisch? Was ging voran? Womit beschäftigt 

sich der 17-köpfige Bezirksbeirat im Osten? 

1. Sanierungsgebiete
Bei „Stuttgart 29 – Stöckach und Villa Berg“ sind wir glück-

lich, dass vor allem im Park etwas passiert. Die alten SWR-

Studios werden jetzt abgerissen und zur Zukunft des Parks 

läuft eine Bürgerbeteiligung. Bei einem „Parkgespräch“ vor 

wenigen Wochen zeigten die Planer mögliche Ideen auf. 

Trotz Corona fand zudem ein Kulturprogramm light im Park 

statt, organisiert vom Verein Muse-O. Ein Meilenstein war 

natürlich der Beschluss zur Trägerschaft der Villa Berg und 

Besetzung der hierfür erforderlichen Stellen im Kulturamt. 

Wie das Stadtpalais, so wird auch dieses Kulturdenkmal von 

der Stadt verwaltet und betreut werden. Ein erster Vorge-

schmack, wie schön alles werden wird, bietet die neue Allee 

zwischen Hack- und Sickstraße, die jetzt vollendet wurde 

und auf einen Parkeingang hinführt. Am Stöckach ist die ge-

plante Neugestaltung in trockenen Tüchern. Es läuft außer-

dem eine Bürgerbeteiligung zum Pilotprojekt „Begrünung 

der Stichstraßen“ wie etwa der Metzstraße.

Für „Stuttgart 30 – Gablenberg“ kann ich vermelden: der 

neue Bürgertreff wurde an der Klingenstraße eröffnet, auch 

das Stadtteilmanagement ist hier eingezogen. Der Bürger-

treff wird von einem neugegründeten Bürgerverein getragen. 

Ganz neu und groß werden der Spielplatz und die Grünfläche 

mit Urban Gardening zwischen Berg- und Klingenstraße. Für 

die Vorhaben Umgestaltung Gablenberger Hauptstraße und 

Fahrradstraße Klingenstraße starten Bürgerbeteiligungen. 

Verabschiedet wurde vom Bezirksbeirat zudem der Bebau-

ungsplan für eine Kita in der Bergstraße (Buchwaldstaffel) 

mit der Option auf den Bau einer Quartiergarage. Quartiers-

garagen werden in Stuttgart Ost dringend benötigt. Derzeit 

wird im Rahmen einer Machbarkeitsstudie die Möglichkeit 

geprüft, unter dem Schulhof der Gablenberger Grund- und 

Werkrealschule eine Quartiersgarage zu realisieren.

Ganz am Anfang steht „Stuttgart 32 – Gaisburg“. Hier erfolg-

te die Festlegung als Sanierungsgebiet. Private Eigentümer 

können aber bereits 2021 mit Hilfe von Fördermitteln ihre 

Umbau- und Verschönerungsmaßnahmen beginnen. Ab-

geschlossen wurde „Stuttgart 24 – Ost“. Der Bezirksbeirat 

stimmte der Aufhebung als Sanierungsgebiet zu.

Charlotta Eskilsson
Bezirksvorsteherin 

Stuttgart-Ost

        Stadtbezirk mit Potenzial:  
    Eindrücke aus meinem ersten  
       Jahr als Bezirksvorsteherin 
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2. Aktuell auf der Tagesordnung im Bezirk
	› Verkehrsführung & Durchgangsverkehr: Wir brauchen 

Lösungen, die allen Verkehrsteilnehmern gerecht werden

	› Der Bezirksbeirat wartet dringend darauf, dass die Stadt 

Ergebnisse einer Evaluation zu den Busspuren in der 

Wagenburgstraße vorlegt. Sie sind eine Maßnahme im 

Luftreinhalteplan des Landes

	› Smart Benches für den Stuttgarter Osten: Auf Initiative 

des Jugendrates Ost wird es in Kürze zwei solcher Bänke 

mit W-LAN- und Ladefunktion geben.

	› Umgestaltung der Gablenberger Hauptstraße und des 

Schmalzmarktes

	› Bürgerbeteiligung zur Klingenbachanlage 

	› Abriss der SWR-Fernsehstudios

	› Umsetzung des Aktionsplans Klimaschutz mit mehreren 

Trinkbrunnen im Bezirk

	› Verschieden Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung und 

Begrünung einzelner Straßen

3. Was kommt im Jahr 2021 noch?
	› Die Lange Ost-Nacht (LON), das legendäre Straßen- und 

Bürgerfest im Juli, soll wieder stattfinden. Mit neuem 

Konzept und einem neuen Trägermodell unter Beteili-

gung verschiedener Akteure

	› Weitere Schritte für das neue geplante Quartier auf dem 

EnBW-Betriebsgelände am Stöckach

	› Kinder- und Jugendbeteiligung zur Umgestaltung des 

Parks der Villa Berg

	› Stadtteilhaus in der Ostendstraße: Das stadtweite 

Konzept für dezentrale Generationenhäuser wertet das 

bisherige Angebot der AWO-Begegnungsstätte auf

Auch die nächsten 365 Tage als Bezirksvorsteherin werden 

aufregend werden. Vielfach sind es aber oft die persönlichen 

Momente, die so ein Amt tragen. So rief mich Anfang des 

Jahres eine Bürgerin und beschwerte sich darüber, dass ein 

Verteilerkasten der Telekom direkt vor dem Fenster ihrer 

Einliegerwohnung aufgestellt worden war. Nach einigen 

Telefonaten mit den zuständigen Mitarbeitern des Tiefbau-

amts und dem Amt für Stadtplanung und Wohnen sowie 

der Telekom konnten wir eine für alle Beteiligten akzeptable 

Lösung finden. 

Bad Cannstatt

Hedelfingen

Sillenbuch

West

Mitte

Nord

Süd

Botnang

Feuerbach

Wangen

Ost
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Aus dem Kreisverband  Bericht unserer FDP-Bezirksvorsteherin

      Kreismitgliederversammlung  
 im Zeichen der Landtagswahl 

Am 23. November 2020 fand am Pragsattel unsere Kreismit-

gliederversammlung statt. War die erste Versammlung im 

März noch ein Opfer der damaligen Pandemiebestimmun-

gen geworden, so konnten wir die geradezu schon legendäre 

Versammlung im Juli zur Wahl unserer Landtagskandidaten 

nutzen – im Gazi-Stadion unter freiem Himmel.

Dieses Mal stand uns das Friedrichsbau-Varieté zur Ver-

fügung. Das Gesundheitsamt hatte strenge Hygienemaß-

nahmen verordnet und grünes Licht für die Durchführung 

erteilt.

Ehrungen für langjährige Mitgliedschaften
Coronabedingt nahmen an dieser Versammlung nicht ganz 

so viele Liberale teil wie üblich. Bevorzugt ältere Mitglieder 

blieben zuhause. Dies machte sich bei der Ehrung für lang-

jährige Mitgliedschaften bemerkbar. Aber nicht alle Ehrun-

gen mussten verschoben werden. Unser Kreisvorsitzender 

Armin Serwani durfte unserem jungen Altstadtrat Michael 

Conz zu 25 Jahren tatkräftigem Einsatz für die liberale Sa-

che gratulieren.

Eisheiligenwahl
Mit der Wahl der Eisheiligen begannen die Delegierten-

wahlen. Die Eisheiligen sind der direkt vom Kreisverband 

zu den Bundesparteitagen entsandte Delegierte und sein 

Stellvertreter. Der Kreisvorstand schlug als Eisheilige für 

die Bundesparteitage die stellvertretende Kreisvorsitzende 

Charlotta Eskilsson und als Stellvertreter den Juli-Kreisvor-

sitzenden Anton Marc Binnig vor, die dann von den anwen-

den Mitgliedern gewählt worden sind.

Weitere Delegiertenwahlen
Es schlossen sich die Wahlen der fünf restlichen Delegierten 

für die Bundesparteitage an, die noch auf dem Bezirkspar-

teitag bestätigt werden müssen. Darauf folgten die Wahlen 

der 27 Delegierten für die Landes- und Bezirksparteita-

ge und die Wahlen der sieben Delegierten zu den Landes-

hauptausschüssen, dies sind die kleinen Landesparteitage. 

Und jeweils ebenso vieler Ersatzdelegierter.

Gabriele Reich-Gutjahr MdL: 
„Mit liberalen Ideen aus der Krise“
Die wirtschaftspolitische Sprecherin der FDP/DVP-Land-

tagsfraktion und Stuttgarter Landtagsabgeordnete resü-

mierte fünf Jahre Politik im Landtag. Kontroverse Debatten 

seien wichtig, sonst bleibe man stehen. Und gerade mit 

liberalen Ideen komme man aus der Krise wieder heraus. 

Der Weg aus der Corona-Krise sei der Impfstoff. Deutsche 

Unternehmen wie BioNTech und CureVac seien ganz vorne 

dabei. Junge Unternehmen hätten es aber in Deutschland 

schwer. Es stehe nicht genügend Risikokapital zur Verfü-

gung, obwohl bei den Menschen genügend Geldvermögen 

vorhanden ist. Der Staat sei der schlechtere Geldgeber, zu-

mal seine Risikokapitalfonds häufig schuldenfinanziert 

Wolf Dieter Dallinger
Stv. Bezirksbeirat 
Stuttgart-Nord
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sind. Im Bereich der digitalen Unternehmen hätten wir lei-

der keinen Weltstar außer SAP. Führend wären wir aber bei 

den Plattformen zum Know-how in der Produktionstechnik. 

Zur Automobilindustrie merkte sie an, dass niemand heu-

te wisse, welche Antriebstechnik sich am Ende durchsetze. 

Es sei nicht Aufgabe der Politik, dieses zu entscheiden. Sie 

müsse den fairen Wettbewerb ermöglichen. Wir bräuchten 

den europäischen CO2-Zertifikatehandel für eben diesen 

fairen Wettbewerb der Technologien.

Die FDP tue sich zuweilen schwer, mit dem Thema Umwelt-

schutz präsent zu sein. Dabei sei dieses Thema von der FDP 

unter Genscher in die Politik eingeführt worden. Ihr lag am 

Herzen, Umweltschutz auch aus dem wirtschaftlichen Blick 

zu präsentieren. Denn es böten sich hier viele Zukunfts-

chancen. Ein Ziel Ihrer Politik sei die Dezentralisierung der 

Arbeitsplätze und der Glasfaserausbau gewesen. Corona 

hätte uns diesem Ziel nähergebracht. Beim Bürokratieabbau 

habe sich aber nichts getan. Hier empfehle sie eine Befris-

tung von Gesetzen. „Gehen wir mit dem Wahlkampf die He-

rausforderungen der Zukunft an, damit die Stuttgarter FDP 

mit einem, besser zwei Abgeordneten im nächsten Landtag 

vertreten ist!“ Sie bedankte sich bei den Mitgliedern der FDP 

für fünf Jahre Vertrauen und konstruktive Begleitung.

Überzeugt für Stuttgart – die Landtagskandidaten der 
Freien Demokraten im Gespräch

Im Anschluss präsentierten sich unsere Landtagskandida-

ten Friedrich Haag (Wahlkreis Stuttgart II, bisher Gabriele 

Reich-Gutjahr MdL) und Dr. Thilo Scholpp (Stuttgart IV) den 

Mitgliedern. Sie legten die inhaltlichen Schwerpunkte ihrer 

Kandidatur und ihre Wahlkampfstrategie in Zeiten von Co-

rona dar. Danach standen sie den Mitgliedern für Fragen zur 

Verfügung.

Die beiden anderen Kandidaten, Johanna Molitor (Stuttgart 

I) und Jürgen Reichert (Stuttgart III), zollten den Corona-Re-

geln Respekt: Wer Erkältungssymptome zeigt, bleibt zum 

Schutz der anderen zuhause.

Unterstützen Sie unsere Kandidaten im Wahlkampf!
„Frag nicht, was der Wahlkampf für dich tun kann, sondern 

was du für den Wahlkampf tun kannst!“ – so lässt sich der 

nächste Teil der Kreismitgliederversammlung überschrei-

ben. Frei nach einem geflügelten Wort aus John F. Kennedys 

präsidialer Antrittsrede. „Wollen Sie unseren Kandidaten 

helfen?“, fragte unser Kreisvorsitzender Armin Serwani vom 

Podium ins Publikum. „Sie freuen sich über jede Unterstüt-

zung!“

Hierzu bestünden vielerlei Möglichkeiten. Von Hilfen bei 

Ständen und beim Plakatieren in der Nacht auf den 31. Ja-

nuar 2021 bis hin zu Informationen über Ihren Stadtteil. Wo 

ist das größte Wählerpotenzial für liberale Ziele zu finden? 

Und welche Multiplikatoren sollte man ansprechen? Denn 

niemand von uns kennt Ihren Stadtteil so gut wie Sie!

Judith Skudelny MdB zur aktuellen Bundespolitik
Unsere Bundestagsabgeordnete Judith Skudelny, die im 

Herbst 2021 erneut im Wahlkreis 258 Stuttgart 1 für den 

Bundestag kandidiert, berichtete aus der Bundespolitik. 

Schwerpunkte waren die Demonstrationen vor dem Bun-

destag und die vollkommen inakzeptable Aktion einiger 

AfD-Abgeordneter, deren „Gäste“ Politiker anderer Parteien 

innerhalb des Reichstages belästigten. Vor allem aber die 

schlechte Politik der Bundesregierung.

Diese habe den Sommer über verschlafen, die Bürger auf 

die zweite Welle vorzubereiten und die notwendigen Vor-

kehrungen zu treffen. Sie kritisierte die Novelle des Infek-

tionsschutzgesetzes und dass damit Grundrechtseinschrän-

kungen durch Verordnungen möglich seien. Solche Eingriffe 

müssten in jedem Einzelfall im Parlament beschlossen wer-

den, nicht pauschal vorneweg.

Fraktionsvorsitzender Dr. Matthias Oechsner  
berichtete zur Stadtpolitik
Dr. Matthias Oechsner äußerte sich vor dem zweiten Wahl-

termin zu dem späteren Neu-Oberbürgermeister Dr. Frank 

Nopper. Ein OB müsse Verwaltung können. Nopper habe in 

Backnang bewiesen, dass er Menschen zusammenbringen 

kann. Die meisten Fraktionen im dortigen Gemeinderat sei-

en mit seiner Arbeit zufrieden. In Stuttgart müsse er Wirt-

schaft und Soziales und die Grünen, die CDU und die SPD 

einfangen.

Zur Arbeit der FDP-Fraktion berichtete er, dass diese im Rat-

haus hoch angesehen sei. Die Meinung der FDP werde ge-

hört, akzeptiert und umgesetzt.
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Spendenaufruf
Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde der Freien Demokraten,

als Freie Demokraten in Stuttgart blicken wir auf eine lange Tradition des erfolgreichen Einsatzes für die 

Werte der Freiheit zurück. Immer wieder ist dieser Einsatz voller Herausforderungen und Bewährungs-

proben. Die momentane Zeit der Ungewissheit darf nicht dazu führen, dass Politik nicht mehr statt-

findet, ganz im Gegenteil. Die Folgen der Corona-Pandemie werden uns in den kommenden Jahren auf 

vielen Ebenen beschäftigen. Die Frage, wie wir als Staat und Gesellschaft unseren Wohlstand wahren 

können und die Werte von Rechtsstaat, Freiheit und Sicherheit weiter miteinander vereinbaren und 

stärken, wird in den kommenden Monaten und Jahren entscheidend. 

Ein wichtiger Punkt werden die Wahlen zu Landtag und Bundestag sein, die im kommenden Jahr statt-

finden werden. Wir haben dazu in Stuttgart mit engagierten Kandidatinnen und Kandidaten ein hervor-

ragendes personelles Angebot geschaffen. Unsere Mitglieder sind motiviert, in diese Wahlkämpfe zu zie-

hen und den Menschen in unserem Land deutlich zu machen, dass sich 2021 entscheiden wird, wie die 

erste Hälfte der Zwanzigerjahre politisch verlaufen wird. Wird es eine enge Zeit, in denen Restriktionen 

und Staatseingriffe das Leben der Menschen steuern werden oder wird es eine Zeit sein, in der Freiraum 

für Tatkraft, für Unternehmergeist und Innovation entsteht? Werden ideologische Erziehungsversuche 

das Glück versprechen oder wollen wir Platz für freie Entscheidungen, für Wagnis und eigenen Erfolg 

schaffen?

Diese Fragen werden alle Menschen in unserem Land betreffen. Es kann immer einschneidende Ereig-

nisse geben, aber wir können dafür sorgen, dass eine Gesellschaft, die von Menschlichkeit geprägt ist, 

weiter diese Herausforderungen bestehen kann. Wie es weitergeht, liegt jetzt auch an Ihnen. Sie können 

die Chancen für die Freiheit vergrößern, indem Sie es den Freien Demokraten ermöglichen, gestärkt in 

den Wahlkampf zu gehen. Es gibt viele Möglichkeiten dies zu tun und wir werden Sie laufend darüber 

informieren, wo Sie sich ganz persönlich einbringen können. Eine gute und direkte Möglichkeit ist es 

auch, sich mit einer Spende am Wahlkampf zu beteiligen. 

Spendenüberweisung bitte an das Konto: 

FDP Kreisverband Stuttgart 

Commerzbank AG  

IBAN: DE84 6008 0000 0907 1258 00 

BIC: DRESDEFF600

Diese ist steuerlich absetzbar und kann entweder pauschal an den Kreisverband erfolgen oder ziel-

gerichtet einem Kandidaten oder Kandidaten gehen. Das können Sie gerne auf Ihrer Überweisung ver-

merken.

Für Ihre Unterstützung danke ich Ihnen im Namen des Kreisverbandes.

Es grüßt Sie herzlich

 

 

Armin Serwani 

Kreisvorsitzender



15stuttgart liberal  4/2020

Welches politische Projekt in Baden-Württemberg würden 

Sie persönlich gerne beschleunigen?

	› Glasfaser bis an die allerletzte Milchkanne 

	› Bürokratie auf ein Minimum zurückschrauben 

Was treibt Sie an?

	› Verantwortung für meine Generation zu übernehmen 

	› Der Ideologie entgegenwirken

	› Mehr Praxis in den Landtag bringen

	› Politik mit und für die Bürger machen

Auf welche eigene Leistung sind Sie besonders stolz?

	› Mein Engagement in der Feuerwehr

	› Den Sprung in die Selbstständigkeit geschafft zu 

haben

In welchen Politikfeldern setzen Sie Ihre 

politischen Schwerpunkte?

	› Mobilität und Verkehrspolitik

	› Innenpolitik

	› Wirtschaftspolitik

Was wollen Sie für Stuttgart bewir-

ken, wenn Sie gewählt werden?

	› Die Gründerkultur deutlich bes-

ser unterstützen und fördern 

	› ein Verkehrskonzept, das seinen 

Namen verdient

Welches ehrenamtliche Engagement möchten Sie beson-

ders hervorheben?

	› Meine Mitgliedschaft in der Freiwilligen Feuerwehr seit 

1999

Wie können Sie am besten entspannen?

	› beim Motorrad fahren 

	› in der Sauna 

Schenken Sie den Lesern eine Lebensweisheit?

	› Das Glück ist der Begleiter der Tüchtigen.

Jetzt können Sie drei Bücher loben …

	› Dazu komme ich leider nicht, da ich mich mit 

Baugenehmigungsverfahren für Stehtische(!) vor 

meiner Tankstelle rumschlagen muss. 

Welche drei Sehenswürdigkeiten in Baden-

Württemberg würden Sie einem Besucher 

auf jeden Fall zeigen wollen?

	› Stuttgarter Fernsehturm

	› Region um den Bodensee

	›Und natürlich die beiden RAN Tankstel-

len in Stuttgart-Wangen und Weilimdorf 

:-)

Aus dem Kreisverband  Interviews mit den Landtagskandidaten

W
K
  II

  FRIEDRICH HAAG  
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Welches politische Projekt in Baden-Württemberg würden 

Sie persönlich gerne beschleunigen?

Beschleunigen würde ich gerne das Projekt der Digitalisie-

rung. Damit meine ich sowohl den Ausbau des flächen-

deckenden schnellen Internets, als auch die Beseitigung 

von Mobilfunklöchern. Ich bin der Meinung, dass dies die 

Grundlage für alle weiteren Bestrebungen, wie digitale 

Bildung, Verkehrsentlastung oder die Entfaltung von wirt-

schaftlicher Entwicklung, ist.

Was treibt Sie an?

Meine elementaren Leitmotive sind Freiheit und Eigenver-

antwortung. Ich bin überzeugt, dass Politik nicht besser 

weiß, wie ich mein Leben gestalten möchte und mich er-

ziehen sollte. Ich möchte, dass jeder Mensch so leben kann, 

wie er das für richtig hält. Natürlich braucht es in einer Ge-

sellschaft auch Spielregeln, die das Zusammenleben ord-

nen. Diese Spielregeln sollten allerdings nicht zu weit in die 

Eigenverantwortung und in die ureigenen Lebensbereiche 

der Menschen eingreifen. 

Auf welche eigene Leistung sind Sie besonders stolz?

Ich habe zwei breit gefächerte Studiengänge zum Abschluss 

gebracht, jede Semesterferien genutzt um praktische Erfah-

rungen zu sammeln und parallel Ehrenamt und Geldverdie-

nen nicht vernachlässigt. Mein Tag hatte gefühlt 48 Stunden 

und mindestens die Hälfte davon hat auch richtig Spaß ge-

macht. Außerdem bin ich auf meine „Mutausbrüche“ stolz. 

Entgegen meiner Ängste und Bedenken habe ich mich ent-

schlossen Rucksack-Fernreisen zu machen, meinen ersten 

Vollzeitjob direkt nach bzw. noch teilweise im Studium an-

zunehmen und nach dem Motto zu handeln: Einfach mal 

machen – könnte gut werden! 

In welchen Politikfeldern setzen Sie Ihre politi-

schen Schwerpunkte?

Politisches Arbeiten muss immer ganzheit-

lich gedacht werden. Denn alle Lebensbe-

reiche bedingen und beeinflussen einander 

und können nicht streng getrennt bearbeitet 

werden. Wichtig sind mir neben der großen 

gesellschaftlichen Querschnittsaufgabe der 

Digitalisierung auch die großen Bereiche 

der Bildungspolitik, der Verkehrspolitik 

und der Wirtschaft als Motor unseres 

Wohlstandes. Gerade die letzten Mo-

nate haben gezeigt, dass im Bereich 

der Schulausstattung noch viel getan 

werden muss. Es geht dabei neben der 

digitalen Ausstattung der Schulen 

aber auch um die Gebäudesanierun-

gen, sanitären Anlagen und auch um 

die Luftfilter in den Klassenräumen. 

Hier sehe ich auch die Aufgabe des 

Landes, das mit sinnvollen Förder-

programmen unterstützend wir-

ken muss. Mit inhaltlich verbes-

serter schulischer Bildung, bilden 

wir die Arbeitskräfte von morgen 

aus, die dafür sorgen, dass unser 

Wohlstand gehalten werden 

kann. Auch eine verbesserte 

Aus dem Kreisverband  Interviews mit den Landtagskandidaten

  JOHANNA MOLITOR    
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Verkehrspolitik ist für die Landeshauptstadt als Lebensort 

und Wirtschaftsstandort unerlässlich. Die vielen Staus ma-

chen den Betrieben im Stadtbezirk zu schaffen, außerdem 

können damit durch kluge Entwicklung und Nutzung bei-

spielsweise von synthetischen Kraftstoffen gleichzeitig Kli-

ma- und Umweltprobleme angegangen werden. 

Was wollen Sie für Stuttgart bewirken, wenn Sie gewählt 

werden?

Stuttgart hat als Ballungsgebiet eine besondere Rolle in 

Baden-Württemberg und ist dadurch auch auf umfassen-

de und nicht rein kommunalgedachte Konzepte angewie-

sen. Beispielsweise sollte die Verkehrssituation in der Stadt 

entlastet werden. Dies soll nicht nur durch Verbote oder 

strenge Reglementierungen geschehen, sondern vielmehr 

durch einen verbesserten Nah- und Fernverkehr, sodass 

außerstädtische Pendler nicht auf das Auto angewiesen 

sind, sobald sie nach Stuttgart fahren wollen. Hier ist die 

Landespolitik gefordert kluge Konzepte vorzulegen. Durch 

eine solch verbesserte Anbindung könnte auch der stark 

umkämpfte Stuttgarter Wohnungsmarkt entlastet werden. 

Alles in allem sollte Stuttgart aber als weltoffene, liebens-

werte und attraktive Stadt wahrgenommen werden und 

durch eine starke liberale Stuttgarter Stimme im Landtag 

von Baden-Württemberg vertreten werden. Daran möchte 

ich mitwirken. 

Welches ehrenamtliche Engagement möchten Sie beson-

ders hervorheben?

Dass Gesellschaft nur gelingen kann, wenn es Menschen 

gibt, die sich ehrenamtlich engagieren, war für mich 

schon früh ein Ansporn genau das zu tun. Während 

der Schulzeit habe ich mich im Sportverein und in der 

Kirchengemeinde eingebracht. Das kirchliche Engage-

ment, zunächst in der Jugendarbeit hat sich dann im-

mer weiterentwickelt und mir viel Freude gemacht. 

Mit dem Wunsch auch politisch etwas zu verändern, 

kam das parteiliche Ehrenamt hinzu. Mit dem Ein-

satz als Bezirksbeirätin und den politischen Ehren-

ämtern liegt mein freizeitliches Engagement zur-

zeit ganz im Dienste der liberalen Sache. Ehrenamt 

habe ich immer als persönliche Bereicherung emp-

funden und kann eine solche Tätigkeit nur jedem 

sehr ans Herz legen. 

Wie können Sie am besten entspannen?

Spazierengehen, gerne auch durch die Stuttgarter Stadt-

viertel, ohne Handy und Ablenkung – am liebsten mit 

einem vertrauten Gesprächspartner. Aber auch Kaffee trin-

ken und ein Buch lesen in einem der Stuttgarter Cafés ent-

spannt und entschleunigt mich und meinen Alltag sehr. 

Schenken Sie den Lesern eine Lebensweisheit?

„Nichts wird so heiß gegessen, wie es gekocht wird“ – ich 

finde daran ist viel Wahres. Meistens hilft es mir, in den ers-

ten Augenblicken der Erregung oder der Unsicherheit kurz 

durchzuatmen, einen Moment verstreichen zu lassen und 

dann einen pragmatischen Ansatz und Umgang mit der 

Situation zu finden. Häufig stellt sich die Situation schon 

ganz anders dar, wenn man sich einen Augenblick der Ruhe 

und Besonnenheit gönnt. 

Jetzt können Sie drei Bücher loben …

Zum Abschalten und Schmökern lese ich gerne Krimis. Bü-

cher, die mich aber nachhaltig beeindruckt haben, sind z.B. 

der Roman „Das Haus zur besonderen Verwendung“ von 

John Boyne, in dem das Leben der russischen Zarenfamilie 

rund um 1915 geschildert wird. Ein weiteres ist „Die Hütte“ 

von William Paul Young, welches in Form eines Schicksals-

berichts, das Spannungsverhältnis zwischen Glauben und 

Sicherheit beleuchtet und mir viele Denkanstöße gegeben 

hat. Meine dritte Buchempfehlung ist „Bühlerhöhe“ von 

Brigitte Glaser. Die Geschichte spielt in den 1950er Jahren 

im Luxushotel Bühlerhöhe. Die Hauptdarstellerin soll dort 

Bundeskanzler Adenauer vor einem Angriff beschützen. Ich 

mag die Kombination aus Fiktion, bekannten Schauplätzen 

und politischen Tatsachen. 

Welche drei Sehenswürdigkeiten in Baden-Württemberg 

würden Sie einem Besucher auf jeden Fall zeigen wollen?

Einen Besucher in Baden-Württemberg würde ich natürlich 

als erstes in einen der schönsten Stuttgarter Biergarten auf 

der Karlshöhe einladen. Dort oben hat man mitten im Grü-

nen einen wunderbaren Blick auf Stuttgart. Wenn ich aber 

Stuttgart verlassen müsste, dann würde ich mit dem Besu-

cher an den Mummelsee im Schwarzwald fahren. Dort war 

ich schon mit meinen Großeltern spazieren und diese kurze 

Runde um den See ist für mich immer wieder ein schön. Zu 

guter Letzt lade ich den Besucher ein, mit mir nach Freiburg 

zu fahren. Alleine die Fahrt durch den Schwarzwald und das 

Höllental finde ich immer wieder beeindruckend. In meiner 

alten Studentenstadt fühle ich mich immer noch wohl und 

würde dem Besucher einen Abstecher im Freiburger Müns-

ter ans Herz legen. 

WK  I
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Welches politische Projekt in Baden-Württemberg würden 

Sie persönlich gerne beschleunigen?

Die öffentliche Verwaltung des Landes und die der Kom-

munen entbürokratisieren und noch bürgerfreundlicher ge-

stalten! Wir vergeuden wertvolle Ressourcen mit viel Klein-

Klein und einem Wirrwarr durch zu viele beteiligten Ämter. 

Die Leidtragenden sind die Bürgerinnen und Bürger, vor al-

lem aber die Unternehmen. 

Was treibt Sie an?

So kann es nicht weitergehen! Angst, Zögerlichkeit und teil-

weise grobes Unwissen von Entscheidungsträgern in Be-

hörden und der Politik beschädigen unsere Wirtschaft und 

Freiheitsrechte dauerhaft. Ob beim Beantragen einer Bauge-

nehmigung oder Außenbewirtung, beim Abholen eines Fahr-

zeugbriefs oder der Genehmigung von synthetischen Kraft-

stoffen durch das Umweltbundesamt: nix funktioniert! Wir 

finden altbackene, analoge Prozesse und Angst vor Verän-

derung, gepaart mit dümmlicher Ideologie einiger Protago-

nist/innen. All das zeigt mir das Versagen in vielen wichtigen 

hoheitlichen Aufgabenfeldern - vor allem in der schweren 

Lage der aktuellen Pandemie. Und was machen die Verant-

wortlichen? Große Öffentlichkeitsarbeit und Eigenwerbung, 

wie toll alles laufe, sowie Vertuschung der offensichtlichen 

Tatsachen (z.B. saubere E-Fuels)  – und das finanziert mit 

unseren hart erarbeiteten Steuergeldern. Nicht mit mir!

Auf welche eigene Leistung sind Sie besonders stolz?

Auf meine Familie und meine erfrischend freiheitliche 

Tochter, die 2021 ihr Abitur macht.

In welchen Politikfeldern setzen Sie Ihre politischen 

Schwerpunkte?

Am Anfang meines Engagements dachte ich noch: mache 

das, was Du am besten kannst... IT, Netzausbau und Digi-

talisierung! Aber im Laufe der Zeit tangierten diese Berei-

che andere Themen des politischen Spektrums. Mir wurde 

bewusst, wie sehr alles zusammenhängt. Inzwischen küm-

mere ich mich auch um diese Schwerpunkte: Kampf für die 

freiheitliche Weltanschauung, Bildungspolitik, Technologie, 

Wirtschaft und besonders Mittelstand. Durch meine Frau, 

die als Zahnärztin tätig ist, rückt zudem Aufbau und (Fehl-)

Betrieb unseres deutschen Gesundheitssystems in meinen 

Focus. Hierbei ist es mir wichtig, nicht nur am Status Quo 

zu mäkeln, sondern das Beste anderer Systeme in unserem 

Land umzusetzen – man muss das Rad ja nicht immer neu 

erfinden!

Was wollen Sie für Stuttgart bewirken, wenn Sie gewählt 

werden?

Als Stuttgarter Landtagsabgeordneter sitzt man immer vor 

Ort und kann, verzahnt mit dem Rathaus, sofern es ver-

nünftig besetzt ist, sicher was bewirken. Ich spreche hier 

aber ausdrücklich nicht von Fahrradwegen, die in der Kreu-

zung oder im Nichts enden.

Welches ehrenamtliche Engagement möchten Sie beson-

ders hervorheben?

Stolz bin ich auf die Gründung des Kinderzirkus „Sonnen-

schein e.V.“ im Jahr 2013, der bis heute Kindern wie Gästen 

viel Freude bereitet!

Aus dem Kreisverband  Interviews mit den Landtagskandidaten

  DR. THILO SCHOLPP    
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Wie können Sie am besten entspannen?

Am Sunset Beach in Kapstadt bei 26 Knoten Wind und mei-

nem 6er-Kite-Segel in der Hand.

Schenken Sie den Lesern eine Lebensweisheit?

„Ich missbillige, was du sagst, aber würde bis auf den Tod 

dein Recht verteidigen, es zu sagen“ (Evelyn Beatrice Hall, 

englische Schriftstellerin)

Jetzt können Sie drei Bücher loben …

1.  Wolfram von Eschenbach: „Willehalm“

2.  Peter F. Drucker: „Kardinaltugenden effektiver Führung“

3.  Astrid Lindgren: „Die Brüder Löwenherz“

Welche drei Sehenswürdigkeiten in Baden-Württemberg 

würden Sie einem Besucher auf jeden Fall zeigen wollen?

1.  Das Mercedes- und das Porsche-Museum in Stuttgart

2.  Burg Hohenzollern und der gesamte Albtrauf

3.  Landgasthöfe und Winzer zwischen Kaiserstuhl und  

     Neckar

WK  IV
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Welches politische Projekt in Baden-

Württemberg würden Sie persönlich 

gerne beschleunigen?

Ich werde unsere heimische Wirtschaft 

unterstützen durch Liberalisierung und 

Modernisierung von Handel und Industrie 

durch Abbau von bürokratischen Hürden 

und der Novellierung von Laden-

schlussgesetz und Sonn- und 

Feiertagsgesetz. Letzteres ist 

mir auch wichtig im Hin-

blick auf eine offene und 

zukunftsorientierte gesell-

schaftliche Entwicklung 

und Säkularisierung der 

Gesellschaft in der Aus-

richtung auf humanisti-

sche Werte.

Was treibt Sie an?

Die Wahrnehmung für 

Politik in der Bürger-

schaft wieder positiv 

zu gestalten. Ich will 

als Liberaler einen kla-

ren Impuls setzen für die 

Weiterentwicklung unse-

res Landes Baden-Würt-

temberg.

Mein Ziel ist es, Vernunft 

in der Politik durchzusetzen: Intelligenz statt Ideologie. Die 

beste Lösung muss sich in der Landespolitik durchsetzen, 

nicht die mit dem besten Farbanstrich oder der einfachsten 

und schnellsten Mehrheit.

Auf welche eigene Leistung sind Sie besonders stolz?

Auf meine Familie, meine Kinder. Wenn man das jetzt nicht 

als Leistung im eigentlichen Sinne durchgehen lassen will: 

der Aufbau meiner Kanzlei. Ich habe aus dem Nichts ange-

fangen und stamme selbst aus „sehr kleinen“ und einfachen 

Verhältnissen. Heute beraten wir landesweit Unternehmen 

und begleiten und unterstützen diese rechts- und steuer-

beratend in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung. Mittlerweile 

sind wir eine Organisation von sechs Berufsträgern und 30 

Mitarbeitern.

In welchen Politikfeldern setzen Sie Ihre politischen 

Schwerpunkte?

Ganz klar Wirtschafts- und Finanzpolitik. Gefolgt von Ver-

kehrspolitik und Bürgerrechte sind für mich gleichfalls ein 

unverzichtbares Thema.

Was wollen Sie für Stuttgart bewirken, wenn Sie gewählt 

werden?

Zukunftsorientierung für die Stadt als Wirtschafts- und- 

Industriestandort. Für alle Branchen, besonders im Auto-

MOBILsektor, aber auch in der Informationstechnologie, 

Medien, Forschung und auch im Finanzwesen müssen wir 

bestmögliche Voraussetzungen für unternehmerischen Er-

folg der ansässigen Unternehmen schaffen, Und damit auch 

Aus dem Kreisverband  Interviews mit den Landtagskandidaten

  JÜRGEN REICHERT    
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für junge und neue Unternehmen Attraktivität schaffen 

sowie für den Zuzug von Unternehmen. Eine erfolgreiche 

Stadt entwickelt Kultur und Lebensqualität für ihre Bürger.

Welches ehrenamtliche Engagement möchten Sie beson-

ders hervorheben?

Ich bin Mitglied im Bezirksbeirat von Feuerbach und bin 

Vorsitzender des Gewerbe- und Handelsvereins Feuerbach 

e. V. Das bildet „im Kleinen“ genau das ab, was ich zu den 

vorigen Fragen auf die Landesebene sagte. Als GHV-Vorsit-

zender versuche ich die Infrastruktur für die Wirtschaft, In-

dustrie und Freie Berufe nach besten Kräften in Feuerbach 

zu fördern und als Bezirksbeirat das auf alle politischen 

Themen erweitert. Eben genauso, wie ich es für meine lan-

despolitischen Schwerpunkte versucht habe, darzulegen.

Wie können Sie am besten entspannen?

Am liebsten einfach nur daliegen, ein gutes Buch lesen, Mu-

sik hören oder mit den Kindern die Freizeit verbringen, sei 

es auf unserer Streuobstwiese oder – in normalen Zeiten 

– bei einem samstäglichen „Städtlesbesuch“. Oder mal mit 

dem Oldtimer oder Motorrad einfach losziehen …

Schenken Sie den Lesern eine Lebensweisheit?

Finde deine persönliche Mischung aus Vollgas–Entspan-

nung, Job-Familie und lebe deine Werte: sei achtsam und 

respektvoll gegenüber dir, deiner Umgebung und Umwelt.

Jetzt können Sie drei Bücher loben …

Ganz vorne: Carlos Ruiz Zafon: „Der Schatten des Windes“: 

das ist Literatur vom Feinsten; Zafon erzählt in einer fas-

zinierenden Intensität und erreicht dabei eine spannende 

Verflechtung von persönlichen Lebens- und Liebessträngen 

mit gesellschaftlicher und politischer Geschichte. Und es 

zieht dich von Seite zu Seite zu Seite ….!

Dann auf jeden Fall, und das nicht wegen des Lokalkolo-

rits: Wolfgang Schorlaus „Blaue Liste“. Auf eine ganz andere 

Weise gelingt ihm im Ergebnis etwas Ähnliches wie Zafon. 

Und wir sind durch die geschichtliche und politische Nähe 

viel direkter berührt. Würde wahrscheinlich als Neuerschei-

nung in 2020 allerdings als „Verschwörungstheorie“ – abso-

lut zu Unrecht - verunglimpft werden.

Eigentlich müsste jetzt Max Frisch oder Friedrich Dürren-

matt folgen: wenn es aber bei 3 bleiben soll dann entscheide 

ich mich – weil aktueller – für die „Hunger Games“ von Su-

zanne Collins. Einerseits wohl das Umfangreichste, was ich 

je als englische Originalfassung gelesen habe, und anderer-

seits „genau das richtige Jugendbuch für Erwachsene“: Kat-

niss führt uns, noch kaum junge Frau, vor: bleib immer bei 

dir und bleib deinen Werten treu, wie groß äußerer Druck 

oder Verlockung auch immer sein mögen.

Welche drei Sehenswürdigkeiten in Baden-Württemberg 

würden Sie einem Besucher auf jeden Fall zeigen wollen?

	› Eine Motorrad- oder Cabriotour (wenn genug Zeit, auch 

gerne Fahrrad oder Laufen) durch die Natur in Schwarz-

wald, Alb und Schwäbischem Wald;

	› Stuttgart – das Gesamtkunstwerk

	› Unser schwäbisches Meer: Bodensee mit Höri, Konstanz 

und, und, und…

WK  III
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      Proteste und Spam-Mails  
   vor Abstimmung über das  
              Infektionsschutzgesetz 

Lahmgelegte Bundestags-IT und überfüllte Briefkästen 

durch Massenschreiben voll falscher Behauptungen, De-

monstrationen im Regierungsviertel, die auch dazu dienen 

sollten, Abgeordneten den Weg zum Parlament zu versper-

ren, Störenfriede innerhalb des Reichstagsgebäudes – die 

Abstimmung über das dritte Bevölkerungsschutzgesetz der 

Bundesregierung am 18. November 2020 wurde zum Stress-

test für unsere parlamentarische Arbeit.

Bereits in den Tagen vor der Abstimmung über das Infek-

tionsschutzgesetz hatten mich tausende Nachrichten mit 

der Bitte erreicht, das Gesetz abzulehnen. Schreiben besorg-

ter Bürgerinnen und Bürger vor Abstimmungen von beson-

derem öffentlichem Interesse sind nichts Ungewöhnliches. 

In diesem Fall stellte die schiere Menge aber alles in den 

Schatten, was ich von früheren Beschlüssen kannte. Leider 

basierten praktisch alle Schreiben auf Fehlinformationen 

und Panikmache.

In den Texten wimmelte es nur so von wilden Verschwö-

rungstheorien, eklatanten Falschbehauptungen und ins-

besondere einem abwegigen Diktaturvergleich: Das Infek-

tionsschutzgesetz wurde vielfach in eine Reihe gestellt mit 

dem „Gesetz zur Behebung der Not von Volk und Reich“ von 

1933, dem sogenannten Ermächtigungsgesetz. Damit ging 

die gesetzgebende Gewalt faktisch vollständig an Adolf Hit-

ler und die NSDAP über. Spätestens hier ist für mich eine 

Grenze erreicht. Solche Behauptungen verhöhnen die Mil-

lionen von Opfern des Holocausts und des Zweiten Welt-

kriegs, verharmlosen den Faschismus und relativieren die 

Machtübernahme der Nazis auf gefährliche Weise. Wer der-

maßen überdreht, zwingt mich, ein schlechtes Gesetz zu 

verteidigen und lenkt die Diskussion vom wirklichen Inhalt 

ab. Dass man mit inhaltlichen Argumenten punkten kann, 

haben mir die vielen Reaktionen auf meine mehrere hun-

dert Antwortschreiben gezeigt, in denen ich mein Abstim-

mungsverhalten ausführlich dargelegt hatte:

Aus inhaltlichen Gründen habe ich das neue Infektions-

schutzgesetz zur Bekämpfung der Corona-Pandemie voller 

Überzeugung abgelehnt. Es wurde als Schnellschuss durch 

den Deutschen Bundestag gejagt und das, obwohl die Not-

wendigkeit eines solchen Gesetzes längst bekannt war. Es  

hinterlässt offene Fragen und ist handwerklich einfach 

schlecht gemacht. Transparente Kriterien, bei welcher Sach-

lange welche Maßnahmen ergriffen werden, finden sich im 

Gesetz nicht. Stattdessen zementiert es den Anspruch der 

Regierung, Regelungen ohne Einfluss des Parlaments zu 

verhängen. Den Änderungsantrag der FDP mit klaren Kri-

terien und Abstufungen der Maßnahmen in drei definierten 

Stadien haben CDU/CSU und SPD leider abgelehnt. 

Das Infektionsschutzgesetz der Großen Koalition ist des-

halb noch lange kein Ermächtigungsgesetz, das unsere De-

mokratie abschafft. Wer so etwas behauptet, schadet am 

Ende uns allen, weil wir plötzlich über Extreme diskutieren, 

wo Detailarbeit nötig wäre. Formulierungen wie Corona-

Diktatur oder Abschaffung der Grundrechte gehen ins Lee-

re. Schließlich hat hier eine Mehrheit der Abgeordneten ihre 

Verantwortung freiwillig der Regierung übertragen – mit ei-

ner deutlichen Mehrheit, da auch die Grünen ihre Stimmen 

dem Gesetz gegeben haben.

Schon vor Debattenbeginn im Plenum hatten sich tausen-

de Personen im Berliner Regierungsviertel versammelt, um 

gegen das Gesetz zu demonstrieren. In rechten Netzwerken 

Aus dem Bundestag  Turbulente Szenen im Bundestag

Judith Skudelny
MdB
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wurden Teilnehmer mobilisiert und so befanden sich zwi-

schen Rentnern und Jugendlichen auch organisierte Neo-

nazis. Sie versuchten, mehreren Abgeordneten den Zugang 

zum Parlament zu versperren. Wenig überraschend wurden 

bei der Demo, die sich auch gegen Mundschutz und Min-

destabstand richtete, Mundschutz und Mindestabstand 

bewusst ignoriert. Die Polizei löste die Veranstaltung folge-

richtig kurz nach Beginn wieder auf. Es kam daraufhin zu 

gewalttätigen Auseinandersetzungen, erstmals seit 2013 

musste die Berliner Polizei wieder Wasserwerfer gegen De-

monstranten einsetzen.

Der Schauplatz der Auseinandersetzungen verlagerte sich 

daraufhin in das Parlamentsgebäude. Schon im Vorfeld 

hatte die Bundestagsverwaltung davor gewarnt, dass Störer 

den Parlamentsbetrieb lahmlegen und die Sicherheit der 

Abgeordneten und Mitarbeiter gefährden könnten. Die Zahl 

der Personen, die jeder Abgeordnete an diesem Tag ins Ge-

bäude einladen durfte, wurde drastisch reduziert. Trotzdem 

wurden mehrere Parlamentarier verschiedener Parteien im 

Reichstagsgebäude von Störern bedrängt, belästigt und be-

schimpft. Viele von Ihnen dürften vor allem das Video mit 

Wirtschaftsminister Altmaier kennen. Während der Mi-

nister im Parlament auf einen Aufzug wartet, wird er übel 

beschimpft. Ausgestattet mit Besucherausweisen konfron-

tierten die eingeschleusten Personen mehrere Abgeordnete, 

darunter auch meinen Fraktionskollegen Konstantin Kuh-

le, vor laufender Kamera mit Fragen nach ihrem Abstim-

mungsverhalten. Sie wollten ein Klima der Angst erzeugen. 

Schnell stellte sich heraus, dass die beiden Abgeordneten 

der AfD-Fraktion Petr Bystron und Udo Hemmelgarn den 

Störern den Zugang ins Reichstagsgebäude ermöglicht hat-

ten.

Dass die AfD mit billigen Mitteln unsere Institutionen 

verunglimpfen möchte, ist nichts Neues. Da konstruktive 

Beiträge von ihr ohnehin nicht zu erwarten sind, fällt sie 

hauptsächlich mit verzweifelten Versuchen auf, den Parla-

mentsbetrieb zu blockieren. Häufig stellt die AfD abstruse 

Geschäftsordnungsanträge, um Abstimmungen zu verhin-

dern oder zu verzögern. Ein besonders bizarrer Vorgang 

war ein Hammelsprungantrag am späten Abend, mit dem 

die AfD überprüfen wollte, ob noch genügend Mitglieder 

des Bundestags anwesend waren, um die Beschlussfähig-

keit sicherzustellen. Die AfD selbst blieb der Abstimmung 

dann fern, um die Zahl der anwesenden Abgeordneten 

künstlich nach unten zu drücken. Das erforderliche Quo-

rum wurde trotzdem erreicht, der Bundestag war selbstver-

ständlich geschäftsfähig. So ein Verhalten ist nervig, aber 

damit kommt unsere Demokratie klar. Dass aber außer- 

und vor allem innerhalb der Parlamentsräumlichkeit ein 

Klima physischer Bedrohung erzeugt und versucht wird, 

Abgeordnete an der Abstimmung zu hindern, erreicht eine 

neue Dimension.

Der demokratische Wettbewerb zwischen den verschie-

denen Meinungen ist für uns Liberale ein hohes Gut. Aber 

dieser Wettbewerb basiert auf Spielregeln: Es ist Teil der 

parlamentarischen Kultur,  demokratische Verfahren zu 

achten und Mehrheitsentscheidungen, selbst wenn sie uns 

nicht gefallen, nicht als illegitim zu denunzieren. Diese de-

mokratischen Spielregeln wurden rund um das Dritte Be-

völkerungsschutzgesetz mit Füßen getreten, insbesondere 

durch den rechten Flügel! Eine solche Verächtlichmachung 

unserer Demokratie dürfen wir nicht hinnehmen. Wir wer-

den alle bestehenden rechtlichen Instrumente nutzen, um 

gegen derartige Angriffe vorzugehen.
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Weltausstellungen sind Staaten vorbehalten und entspre-

chend wird auch Deutschland mit einem Pavillon auf der 

‚Expo 2020‘ vertreten sein. Jedoch gibt es eine Ausnahme: 

Neben 190 Staaten wird auch Baden-Württemberg auf der 

Expo vertreten sein, genauer gesagt die baden-württember-

gische Wirtschaft, repräsentiert durch eine Projektgesell-

schaft. 

Auf Delegationsreisen des damaligen baden-württember-

gischen Wirtschafts- und Finanzminister Nils Schmid 2014 

und 2015 entwickelte sich die Idee, dass Baden-Württem-

berg auf dieser Weltausstellung mitwirken könnte. Wie war 

zunächst offen, jedoch zeigte die Ingenieurkammer Interes-

se, die baden-württembergischen Kompetenz im Bauwesen 

dort sichtbar zu machen. Am 30. Januar 2019 wurde dann 

der Teilnahmevertrag in Anwesenheit von Staatssekretä-

rin Schütz und den Vertretern der Messe Freiburg und des 

Fraunhofer Instituts unterzeichnet. Die drei Organisationen 

– Ingenieurkammer, Messe Freiburg und Fraunhofer – sahen 

sich über eine noch zu gründende Projektgesellschaft als 

Vertragspartner der Expo Dubai LLC.

Eigentlich ein großer Erfolg für unser Land und eine exzel-

lente Chance, die Vorzüge Baden-Württembergs ab dem 

Herbst 2020 für ein halbes Jahr auf der ‚Expo 2020‘ in Dubai, 

am Persischen Golf, vor den Augen der Welt zu präsentieren. 

Ein Erfolg, auf den wir stolz sein könnten, denn selbst das 

glamouröse Kalifornien konnte sich nicht für eine Teilnah-

me qualifizieren. Doch die Planung des Baden-Württem-

berg-Pavillons erweist sich als Desaster, denn tatsächlich 

wurde – wie ein Rechtsgutachten im Mai 2020 ergab – nicht 

die Projektgesellschaft, sondern das Land Baden-Württem-

berg Vertragspartner der Expo Dubai LLC.

Entgegen aller früheren Beteuerungen der Landesregierung 

und der Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister-Kraut, 

das Land sei an diesem Projekt nur mit einer Landesaus-

stellung beteiligt, entstehen dem Land jetzt überraschend 

Kosten in Höhe von 15 Millionen Euro. Ein zweistelliger Mil-

lionenbetrag, der dringend nach einer Erklärung verlangt. 

Der Steuerzahler zahlt, einmal mehr, für den Dilettantis-

mus einer Landesregierung, die offensichtlich blind war für 

die Folgen ihrer politischen und protokollarischen Beglei-

tung.

Der Untersuchungssausschuss wurde mit dem Auftrag ein-

gesetzt zu untersuchen: 

1.	Wie das Projekt eines Baden-Württemberg Pavillons 

auf der Expo 2020 in Dubai angebahnt wurde?

2.	Wie es zur Berufung eines ,Commissioner General‘ kam?

3.	Wie es dazu kam, dass das Land Vertragspartner wurde?

4.	Welche Maßnahmen ergriffen wurden, um Sponsoren 

zu finden?

5.	Wie sich zum Zeitpunkt der Entscheidung der Landes-

regierung am 22.September 2020, an der Expo Dubai 

im Herbst 2021 teilzunehmen, die wirtschaftlichen und 

sonstigen Risiken für das Land dargestellt haben?

Diese Fragen stehen im Mittelpunkt des von SPD und FDP 

eingebrachten und dann von allen Fraktionen mitgetrage-

nen Untersuchungsausschusses. Die Ursachen und Folgen 

des eklatanten Regierungsversagens im Kontext des Expo-

         Missmanagement 
     Baden-Württemberg-Haus 

Aus dem Landtag  Gabriele Reich-Gutjahr vertritt die FDP als Obfrau beim Untersuchungsausschuss 

Gabriele Reich-Gutjahr
MdL
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Debakels aufzuklären, ist keine Marginalie. Im Gegenteil. 

Als Opposition sind wir das Korrektiv der Regierung. Es 

zählt zu unseren vornehmsten Aufgaben, die Interessen der 

Bürgerinnen und Bürger zu wahren und Missmanagement 

der Regierung aufzudecken. 

Meine Aufgabe als Obfrau der FDP
Als Obfrau der FDP/DVP Fraktion vertrete ich die Fraktion 

im Untersuchungsausschuss. Mein Ziel ist es, ein Höchst-

maß an Transparenz über das Missmanagement der Lan-

desregierung sicherzustellen. Unterstützt werde ich dabei 

von Dominik Burkart, einem Juristen, der die Unmenge an 

Material sichtet und nach Ansatzpunkten sucht. Nicht zu-

letzt, um den Zeugen bei Erinnerungslücken auf die Sprün-

ge zu helfen.

Die Akteure 
Wer aber hat die Fäden gezogen und das Projekt in diese 

Situation gebracht? Insbesondere ein Mann steht im Mit-

telpunkt der Untersuchung: Daniel Sander, vormals Ge-

schäftsführer der Ingenieurkammer, hat eine exponierte 

Rolle eingenommen. Als „Generalkommissar“ des Expo-Pro-

jekts wurde er auf seinen Wunsch vom Wirtschaftsminis-

terium gegenüber der Expo Dubai LLC benannt. Eine reine 

Formalie, wie man glaubte. Ein fataler Irrtum, wie man heu-

te weiß.

Bemerkenswert ist auch, dass der CDU-Mann Sander nach 

seinem Abgang bei der Ingenieurkammer und seiner Abbe-

rufung als Geschäftsführer der Projektgesellschaft – durch 

wen? – beim baden-württembergischen Wirtschaftsrat der 

CDU als Geschäftsführer eine neue Anstellung gefunden 

hat. Selbst Parteifreunde zeigten sich davon irritiert. 

Auch die zu dieser Zeit noch für Abteilung 6 des Wirt-

schaftsministeriums für Strategie, Recht, Außenwirtschaft 

und Europa zuständige Abteilungsleiterin Stefanie Hinz ist 

seit 1. Januar 2020 in neuer Funktion tätig. Als erste Landes-

polizeipräsidentin Baden-Württembergs wird sie von Innen-

minister Strobl sehr geschätzt. Sie dürfe, so Strobl, keinen 

Reputationsschaden durch die Expo-Affäre davontragen. Sie 

jedoch hat die operative Begleitung des Projektes zu verant-

worten. Wann hat sie die Wirtschaftsministerin eingebun-

den in die Vorgänge, und warum hat sie niemals direkt Kon-

takt aufgenommen mit den Vertretern der Expo Dubai LLC, 

sondern stets auf die Aussagen von Herrn Sander vertraut?

Wir müssen in Erfahrung bringen, was die Wirtschaftsmi-

nisterin wusste und ab wann sie Kenntnis darüber hatte, 

dass sich ein Debakel anzubahnen drohte. Wirtschaftsmi-

nisterin Nicole Hoffmeister-Kraut hat bereits bei der Er-

öffnung des Untersuchungsausschusses „gewisse Fehlein-

schätzungen“ eingeräumt. Aufgaben lassen sich delegieren, 

doch die politische Verantwortung einer Ministerin lässt 

sich eben nicht delegieren. Genau hier beginnt unser Aus-

schuss gezielt nachzufragen: Wurde Ministerin Hoffmeis-

ter-Kraut ihrer Verantwortung gerecht? Und inwieweit war 

das Staatsministerium in die Vorgänge involviert? 

Der Untersuchungsausschuss tagt seit 20. November wö-

chentlich bis zum 18. Dezember 2020. Insgesamt sind mehr 

als 20 Zeugen geladen. Das Ergebnis wird dann in der letz-

ten Plenarsitzung am 4. Februar 2021 im Landtag präsen-

tiert und debattiert werden. 

Eines jedoch steht für mich bereits heute außer Frage: Gra-

vierende Fehler wurden in jedem Fall gemacht. Fehler, die 

Gabriele Reich-Gutjahr, MdL in ihrem Büro
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zu Lasten der Steuerzahlerinnen und Steuerzahler gehen 

und die nicht ohne Konsequenzen bleiben dürfen. Wer die 

Regierungsmacht missbraucht, fahrlässig oder leichtfertig 

einsetzt, muss sich verantworten. Die Bevölkerung verdient 

es zu wissen, warum ein verheißungsvolles Projekt in einem 

peinlichen Debakel kulminierte. Warum hat die Regierung 

nicht bereits im Sommer 2019, als klar wurde, dass die er-

forderlichen Sponsoren nicht gefunden werden, das Pro-

jekt beherzt an sich gezogen und die Mittel im Haushalt 

2020 eingebracht? Auch das will ich verstehen. Denn dass 

die Expo 2020 für Baden-Württemberg eine herausragende 

Chance ist, steht außer Frage. Der Untersuchungsausschuss 

richtet sich ausdrücklich nicht gegen das Projekt, sondern 

klärt allein das Missmanagement der grün-schwarzen Lan-

desregierung rund um das Baden-Württemberg-Haus auf 

der Weltausstellung ‚Expo Dubai 2020‘, die Corona-bedingt 

nun erst im Herbst 2021 beginnen wird.

Aus dem Landtag  Gabriele Reich-Gutjahr vertritt die FDP als Obfrau beim Untersuchungsausschuss 

Zentrale Aufgabe, Ziel und Zweck von Untersuchungs-

ausschüssen ist es, potenzielle Missstände, Affären 

oder fragwürdige Vorgänge in Politik und Verwaltung 

aufzudecken. 

Ein Untersuchungsausschuss ist das schärfste Instru-

ment des Parlaments, die Regierung zu kontrollieren. 

Selbst eine Parlamentsminderheit besitzt die Möglich-

keit, einen Untersuchungsausschuss (UA) einzusetzen. 

Jeder UA ist demnach ein wirksames Korrektiv, um si-

cherzustellen, dass die Regierung ihren Einfluss, ihre 

Macht und weitreichenden Handlungsbefugnisse aus-

nahmslos im Interesse der Bürgerinnen und Bürger 

verwendet. 

Ein UA ist grundsätzlich möglich, sobald ein Viertel 

der Parlamentarier oder alternativ zwei Fraktionen 

im Landtag die Einsetzung eines UA fordern. Die Re-

gierungsfraktionen haben keine Handhabe, das zu ver-

hindern. Untersuchungsthema und Verlauf der Arbeit 

werden auch von den Antragsstellern definiert. 

Ein UA besitzt besondere, nahezu „gerichtsähnliche“ 

Aufklärungsbefugnisse und kann direkt bei Behörden 

Akten anfordern und/oder Auskünfte einholen. Aus-

schussmitglieder haben Zutritt zu allen Einrichtungen 

des Landes und können bei Gericht Beschlagnahme 

und Durchsuchungsanordnungen erwirken. 

Geladene Zeugen und Sachverständige können sich 

der Befragung nicht entziehen und sind gesetzlich ver-

pflichtet, vor dem UA zu erscheinen. Falschaussagen 

vor dem UA werden genauso sanktioniert wie jene vor 

Gericht. „Für den oder die von der Untersuchung Be-

troffenen bestehen besondere Schutzvorschriften wie 

etwa ein erweitertes Aussageverweigerungsrecht.“

In dieser Legislatur wurden drei Untersuchungsaus-

schüsse im Landtag von Baden-Württemberg ein-

gesetzt, alle auf Initiative resp. unter Mitwirkung der 

FDP/DVP Fraktion: 

1.	Untersuchungsausschuss 

„Rechtsterrorismus/NSU BW II“

2.	Untersuchungsausschuss 

„Zulagen Ludwigsburg“

3.	Der Untersuchungsausschuss 

„Abläufe in Zusammenhang mit der Beteiligung des 

Landes an der Weltausstellung 2020 (UsA Baden-

Württemberg-Haus)“

Warum, wann und vom wem  
wird ein Untersuchungsausschuss eingesetzt?
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Unser Fraktionsvorsitzender Dr. Hans-Ulrich Rülke beton-

te in der Aussprache der Sondersitzung des Landtags am 

26.11.2020 zur Regierungserklärung des Ministerpräsiden-

ten zu den Corona-Beschlüssen der Ministerpräsidenten-

konferenz erneut, dass es Anspruch dieses Parlaments sein 

und bleiben müsse, nicht allein informiert zu werden und 

zu debattieren, sondern auch zu entscheiden. Grundrechts-

einschränkungen seien Sache des Parlaments und nicht 

die eines in der Verfassung nicht vorgesehenen Gremiums 

wie der Ministerpräsidentenkonferenz. Leider zeigte sich in 

dieser – wie auch den vorangegangenen Corona-Debatten 

– dass die Regierungsfraktionen auf eigene Vorschläge ver-

zichteten und dem Votum des Ministerpräsidenten folgten.

„Die Lage ist nach wie vor ernst“, so Rülke, in der Landtags-

debatte. Es drohe die Überlastung des Gesundheitswesens. 

Der sogenannte „Wellenbrecher-Lockdown“ erweise sich 

aber – wie von der FDP vorausgesagt – als Rohrkrepierer, 

weil die Maßnahmen nicht zielgerichtet seien. Umso mehr 

sei es jetzt an der Zeit, endlich Maßnahmen zu ergreifen, 

die ein effektives und effizientes Vorgehen zur Bekämpfung 

der weiteren Ausbreitung von SARS-CoV-2 sicherstellen 

und den pauschal geschlossenen Geschäftsbereichen sowie 

Kunst und Kultur wieder eine Perspektive zu geben. Dazu 

wurde von unserer Fraktion der Entschließungsantrag der 

Fraktion der FDP/DVP Drucksache 16/9365 eingebracht, in 

dem wir detailliert dargestellt haben, worauf sich die Lan-

desregierung konzentrieren sollte, um die Pandemie rasch 

und planvoll einzudämmen. Sie finden ihn unter:

https://fdp-dvp-fraktion.de/wp-content/uploads/ 

2020/11/16-9365-ea-fdp_dvp-zu-reginfo-corona.pdf

 Liberale  
     Alternativen  
          zur  
  Corona-Politik 

Aus dem Landtag  Gesund bleiben, auch wirtschaftlich

Gabriele Reich-Gutjahr
MdL
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Die Corona-Pandemie hat seit März 2020 auch Stuttgart fest 

im Griff. Zum Schutz der Bevölkerung wurden weitreichen-

de Beschränkungen des sozialen Lebens erlassen. Die Be-

schränkungen wurden nach dem ersten Lockdown etwas 

gelockert, nun ist es aufgrund des Infektionsgeschehen al-

lerdings wieder erforderlich, viele der Beschränkungen wie-

der in Kraft treten zu lassen bzw. sind in Kraft getreten.

Hierunter leiden – nicht nur im Hinblick auf das bevorste-

hende Weihnachtsfest - vor allem viele Seniorinnen und 

Senioren, insbesondere diejenigen unter ihnen, die allei-

ne leben, was bei ca. 39 Prozent der über 65-Jährigen der 

Fall ist. Bereits vor der Corona-Pandemie bestand bei vie-

len Seniorinnen und Senioren die Gefahr der Vereinsamung 

im Alter und der Altersdepression. Studien weisen auf den 

Zusammenhang zwischen dem Gefühl der Einsamkeit und 

dem Sterberisiko älterer Menschen hin. Auch Suizidversu-

che kommen bei Menschen, die unter Einsamkeit leiden, 

häufiger vor.

Die Corona-Pandemie hat die bestehende Situation noch-

mals verschärft, da sie es nicht nur erforderlich macht, die 

familiären sowie insgesamt die sozialen Kontakte massiv 

einzuschränken, sondern auch dazu führt, dass viele ehren-

amtliche Helferinnen und Helfer aufgrund der Einschrän-

kungen nicht mehr den direkten Zugang zu den älteren 

Menschen haben können. Hinzu kommt, dass die Angebote 

der Altenhilfe aus Angst vor einer Infektion bzw. Schließung 

der Einrichtungen nicht wie vor der Pandemie in Anspruch 

genommen werden können.

Die Stadt Stuttgart hat, zusammen mit den sozialen Trä-

gern, verschiedenste Maßnahmen und Angebote auf den 

Weg gebracht. Ganz wichtig dabei ist aber, dass die Senio-

rinnen und Seniorinnen erfahren, dass es solche Angebote 

überhaupt gibt. Hier sehen wir noch Handlungsbedarf. Wir 

haben deshalb einen Antrag an die Verwaltung gestellt. So 

wollen wir Klärung in der Frage, welche Maßnahmen noch 

erforderlich sind, um zusammen mit oder ohne den Trä-

gern, sich der Vereinsamung älterer Menschen anzuneh-

men.

         Nicht nur zu Weihnachten:  
   Älteren alleinstehenden  
     Menschen droht Vereinsamung 

Aus dem Gemeinderat  An die Mitmenschen denken

Dr. Matthias Oechsner
Vorsitzender der 

FDP-Gemeinderatsfraktion

Sibel Yüksel
Vorsitzende der 

FDP-Gemeinderatsfraktion
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In der Sitzung der FDP Stadtgruppe Degerloch-Hoffeld am 

22. September 2020 wurde turnusgemäß der Vorstand neu 

gewählt. Gabriele Reich-Gutjahr, MdL wurde einstimmig 

erneut zur Vorsitzenden gewählt. Ebenfalls wiedergewählt 

wurden der Bezirksbeirat Dr. Thilo Roßberg als Stellvertre-

ter und Hannes Dolmetsch als Schatzmeister sowie Fried-

rich Haag, stellvertretender Bezirksbeirat und FDP-Land-

tagskandidat für den Wahlkreis Stuttgart II, als Beisitzer. 

Neu als Beisitzer gewählt wurden Eric Neumann, Stuttgar-

ter Gemeinderat sowie André Jörg. „Damit sind wir sehr 

gut aufgestellt und bilden eine starke liberale Stimme für 

die relevanten Themen im Bezirksbeirat, im Gemeinderat 

und in der Landespolitik,“ so Reich-Gutjahr.

Aus den Stadtgruppen  Degerloch

     Vorstands-  
   wahlen in  
        Degerloch/  
     Hoffeld 

Gabriele Reich-Gutjahr, MdL 
Stadtgruppenvorsitzende 

Degerloch/Hoffeld

 Finanztipps –  
     nicht nur  
 für ältere  
       Menschen 

Wegen Corona wurden auch die Veranstaltungen und Tref-

fen der Liberalen Senioren Initiative (LSI) Region Stuttgart 

fast auf Null heruntergefahren. Doch untätig blieben die 

Aktiven 2020 nicht. Der Landesvorstand unter Leitung un-

seres Stuttgarter Mitglieds Dr. Wolfgang Allehoff stand in 

regem Kontakt und motivierte die gesamte Mitgliedschaft 

auch in Lockdown-Zeiten für die liberale Sache zu werben 

und mit Mitmenschen im Dialog zu bleiben.

Der LSI-Arbeitskreis „Kapitalanlage“ nutzte die Corona-Zeit, 

um eine lang gehegte Idee nun umzusetzen: Einen News-

letter zum Thema „Kapitalanlage im Alter“. Auf acht Seiten 

finden sich hier Beiträge zum  Basis-Verständnis „Geld an-

legen“, zum „magischen Dreieck „Sicherheit-Rendite – Ver-

fügbarkeit“ und ein Grundkurs zum Verständnis der Börse. 

Wer meint, Geld anlegen sei nur etwas für ganz Junge, wird 

schon durch die aus der BILD-Zeitung bekannte „Börsen-

Oma“ Beate Sander eines Besseren belehrt. Als 59-jährige 

kaufte sie ihre erste Aktie. 1996 begann sie mit einem Start-

kapital von 60.000 DM – 15 Jahre später waren es 1 Millon 

Euro. Sie hat Bücher darüber geschrieben. 

„Wir glauben, dass Geldanlegen – nicht nur an der Börse – 

für alle aufgeweckten liberalen Älteren ein toller Zeitver-

treib ist. Auch für Frauen, siehe das Vorbild Beate Sander“, 

sagt Wolfgang Allehoff. Damit alle Fakten aktuell sind, dafür 

stand LSI-Landesschatzmeister Karl-Heinz Weinert. Er war 

Investmentbanker und Vermögensverwalter. 

Der Newsletter geht in gedruckter Form allen LSI-Mitglie-

dern per Post zu  und kann als PDF von der LSI-Homepage 

heruntergeladen werden: www.liberale-senioren-bw.de 

Frank Bantle
Mitglied LSI-Regionalleitung

Stuttgart

Aus den Vorfeldorganisationen  Liberale Senioren Initiative
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Aus den Vorfeldorganisationen  Liberale Frauen

               Judith Skudelny und  
      Renata Alt erfolgreich auf  
           der Landesliste 

Auf der Landesvertreterversammlung der FDP, die am 

17. Oktober 2020 in Friedrichshafen stattfand, stellten sich 

Judith Skudelny, MdB, Generalsekretärin der FDP sowie Lan-

desvorsitzende der LiF Ba-Wü und Renata Alt, MdB, stv. Lan-

desvorsitzende der LiF Ba- Wü, wie auch Vorsitzende der LiF/

BV Stuttgart, wieder erfolgreich zur Wahl. Judith Skudelny 

erreichte Platz 2 auf der Landesliste, Renata Alt verteidigte 

ein weiteres Mal Platz 7. Wenn sich nun auch nur zwei Frau-

en unter den ersten 10 Kandidaten auf der FDP-Liste BaWü 

wiederfinden, respektive vier „Kämpferinnen“ absolut, – die 

„Quoten-Diskussion“ wird einmal mehr bestens bedient – so 

zeigt dies doch immerhin einen besonderen Achtungserfolg, 

den sich Skudelny und Alt erkämpft haben. Ist doch auf-

grund der aktuellen Umfragewerte die Wahrscheinlichkeit, 

dass die Bundespartei wieder mit 80 Mandatsträgern in das 

Parlament einzieht, eher gering. Demzufolge galt es, die bis-

herigen Tätigkeiten und Arbeitsinhalte detailliert und in 

ganzer Vielfalt aufzuzeigen, um ein anerkennendes Ergeb-

nis einzuholen.

Mit sicherem Rückenwind – so auch der großen Anzahl Li-

beraler Frauen, die als Delegierte vor Ort waren – konnte 

Susanne Winkler
Stv. Vorsitzende 

Liberale Frauen BV Stuttgart

Judith Skudelny, MdB (links) und Renata Alt, MdB
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die, von männlicher Seite aus immer wieder geforderte und 

seit Jahrzehnten diskutierte „Qualität“ bzgl. der Kandidatin-

nen eindeutig punkten. Ja, die Liberalen Frauen gehen ihren 

Weg … sie zeigen auf, dass ihr Netzwerk mehr und mehr 

aus- bzw. aufgebaut wird und vor allem funktioniert, wenn 

es darauf ankommt! Gleich den Worten von Immanuel Kant 

„Habe Mut, deinen eigenen Verstand zu gebrauchen.“

Wichtig an dieser Stelle zu erwähnen, dass es hierbei stets 

ebenso viele Unterstützer aus den männlichen Reihen gibt, 

die sich immer und jederzeit – so wie die LiF – für eine Aus-

geglichenheit – unabhängig des politischen oder gesell-

schaftlichen Terrains – einsetzen und engagieren. Denn, 

letztendlich muss es immer um die Sache, sprich, das Gan-

ze gehen. Nur im würdevollen Miteinander, einem kom-

munikativ offenen, direkten Austausch und gegenseitigem 

Respekt, können neue Impulse aufgegriffen und umgesetzt 

werden, Engagement und Überzeugung für ein gemeinsa-

mes Ziel wachsen. Meinungs- und Themenvielfalt bilden die 

Basis, sind der Motor und nehmen alle mit ins Boot.

Dies zeigen auch die Veranstaltungen der LiF. Mussten auf-

grund der Corona-Krise viele Veranstaltungen ausfallen, 

so konnte man doch eine Präsenz-Veranstaltung in Zu-

sammenarbeit mit der FNS/RMS Ende September in De-

gerloch stattfinden lassen. Das Thema zur „Energiewende 

in Deutschland“ unter dem Motto: „SICHER, SAUBER UND 

BEZAHLBAR?“ traf den Nerv aller TeilnehmerInnen, der 

ausgebuchten Veranstaltung. Renata Alt – Vorsitzende LiF/

BV Stuttgart – begrüßte an diesem Abend Dr.-Ing. Herbert 

Tröscher – versiert in Energie-, Verfahrens- und Elektrotech-

nik – und Daniel Karrais, MdL, Sprecher für Energiewirt-

schaft und Digitalisierung der FDP/DVP-Landtagsfraktion. 

Detailintensiv beleuchtete Dr. Tröscher in seinem Vortrag 

die Thematik, was auch in den Worten des Landtagsabge-

ordneten Karrais Bestätigung fand. Die sich anschließende, 

sehr rege Diskussion wurde ein Garant für eine mehr als 

nur gelungene Veranstaltung. Danach forderte jedoch die 

Pandemie ein weiteres Mal ihren Tribut und die Veranstal-

tung mit Prof. Dr. Müller, Verfechter zum Thema „Frauen 

wollen Macht – oder warum die Quote liberal ist.“ musste, 

wie auch die Vorstandswahlen, abgesagt werden. In den 

ersatzweise stattfindenden Online-Sitzungen sprach man 

sich für eine Verschiebung in 2021 aus. Die Bestätigung für 

ein Goto Meeting von Seiten des Referenten, am 15. Februar 

2021 von 18.30 bis 21.00 Uhr, liegt bereits vor. Die beiden 

Online-Veranstaltungen „Situation in Belarus“ mit Dr. As-

trid Sahm – Stiftung Wissenschaft und Politik – wie auch 

„Unsere Region“ mit den Regionalrätinnen Gaby Heise und 

Rena Farquhar verdeutlichten, wie und an welchen Orten 

sich Frauen politisch, mit großem, mutigen Einsatz enga-

gieren. Ja, die Liberalen Frauen gehen ihren Weg … voller 

Energie, ideenreich, zielgerichtet unterstützend und nun … 

fokussiert – mit wieder interessanten Veranstaltungen auf 

das Doppelwahljahr 2021. 

Renata Alt „Wir freuen uns auf noch viele weitere Wegbe-

gleiterInnen und bedanken uns heute sehr herzlich bei al-

len UnterstützerInnen für die ehrenamtliche, so hilfreiche 

Zusammenarbeit im vergangenen Jahr. Für die kommenden 

Fest- und Feiertage wünschen wir allen eine spürbare Ge-

mütlichkeit, die auch Ruhe einziehen lässt. Kommen Sie 

glücklich und zufrieden ins NEUE JAHR. 

Wir, die LIBERALEN FRAUEN freuen uns auf ein gesundes 

und aktives Wiedersehen mit Ihnen 2021!“

v. l. n. r. Renata Alt, MdB, Daniel Karrais, MdL und Dr.-Ing. Herbert Tröscher
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Ob Sie vom Fach sind, über Sachkunde verfügen oder ein-

fach nur an einem Themengebiet interessiert sind und sich 

einbringen möchten: Unsere Arbeitsgruppen leben von Ih-

nen, von unseren Mitgliedern!

Die Arbeitsgruppen setzen sich mit grundsätzlichen Fragen 

und konkreten Projekten aus dem jeweiligen Bereich ausei-

nander. Wie positionieren wir uns als Liberale? Was halten 

wir für sinnvoll, was eher nicht?

Arbeitsgruppen bringen sich in die Programmarbeit zu Wah-

len ein. Die AG Digitalisierung hat zum Beispiel unseren Fra-

genkatalog für die Oberbürgermeisterkandidaten Kienzle, 

Körner, Dr. Nopper und Schreier mitgestaltet. Und unsere 

Gemeinderäte freuen sich über Vorschläge zu Anfragen und 

Anträgen an die Stadtverwaltung.

Die Treffen finden zumeist in lockerer Atmosphäre in einer 

netten Lokalität statt. Manche Arbeitsgruppen besuchen 

auch Einrichtungen aus ihrem Sachgebiet. So hat etwa die 

AG Kultur häufig Außentermine in Museen und Kulturein-

richtungen.

Pandemie hin, Covid-19 her: Die meisten Arbeitsgruppen 

treffen sich auch weiterhin. Zurzeit meist per Videokonfe-

renz via GoTo Meeting oder Zoom. Gerne wieder persönlich 

unter Berücksichtigung der Hygieneanforderungen, wenn es 

die aktuelle Lage in Sachen Pandemiebekämpfung erlaubt.

Schnuppern Sie doch einfach mal in eine Gruppe Ihrer Wahl 

hinein! Oder auch in mehrere. Die Teilnahme ist natürlich 

freiwillig und verpflichtet zu nichts. Wenden Sie sich dazu 

bitte an die Kreisgeschäftsstelle.

Unsere Arbeitsgruppen:

AG Digitalisierung
Nächstes Treffen: 

am Donnerstag, 28. Januar 2021 um  19:30 Uhr 

via GoTo Meeting

AG Europa

AG Klima und Umwelt

AG Kultur

AG Soziales

AG Verkehr
Nächstes Treffen:  

am Mittwoch, 13. Januar 2021 um 19:00 Uhr 

via GoTo Meeting

AG Wirtschaft

AG Wohnen und Bauen

Da fehlt noch eine AG?
Sie haben Vorschläge für eine weitere Arbeitsgruppe und 

würden dort gerne mitarbeiten? Wir freuen uns über eine 

E-Mail von Ihnen!

Kontakt: info@fdp-stuttgart.de

Aus den Arbeitsgruppen  Machen Sie mit!

          Bringen Sie sich ein!  
      Machen Sie in den  
             Arbeitsgruppen der  
                     FDP Stuttgart mit! 

Wolf Dieter Dallinger
Sprecher der AG Verkehr 

Stv. Bezirksbeirat Stuttgart-Nord
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      Digitaler Rückblick auf 2020 

Die AG Digitalisierung war, sie ist, wie jeder von uns von der 

Pandemie betroffen. Das Jahr 2020 hat besonders für das 

Thema Digitalisierung einen gewaltigen Anschub bedeutet.

Im Januar diesen Jahres fanden sich die Interessierten für 

die AG unter der Leitung von Andreas Huber zusammen. 

Ganz klassisch mit einem persönlichen Treffen begannen 

wir Ideen zum Thema Digitalisierung und deren Umsetzung 

zu sammeln. Ein Slack-Kanal zur weiteren Kommunikation 

war ebenso schnell eingerichtet wie eine WhatsApp-Grup-

pe.

Wie bei jedem Start ins neue Jahr mit neuen Vorsätzen folgt 

auch bei uns eine erste Ernüchterung, es galt die großen 

Themen auf die Stadt Stuttgart herunter zu brechen und 

auch gemeinsame Linien zu finden. Und dann trat Covid-19 

auf den Plan.

Andere Themen wurde wichtiger, die Arbeitswelt, das pri-

vate Umfeld, alles war von der ersten Welle dominiert. Da-

durch trat in der AG das Treffen (einmal im Monat) erst mal 

in den Hintergrund. Wie die AG die zwar die Digitalisierung 

im Namen trug aber sich noch offline getroffen hatte, so 

wurde unser aller Alltag durch die erste Welle rasant „di-

gitalisiert! Homeoffice oder mobiles Arbeiten, vorher ein 

Trend oder eine Vision der Arbeitswelt der Zukunft, waren 

und sind nun nüchterne Realität. Die Probleme und Her-

ausforderungen der Digitalisierung sind nun für jedermann 

sichtbar:

	› schlechte Internetverbindungen

	› mangelhafte Netzabdeckung

	› Reorganisation von Abläufen in die digitale Welt

Der Sommer brachte uns durch die Verlegung in die digitale 

Welt wieder ins Tun. Zuerst probierten wir Zoom aus, aber 

dann schwenkten wir für unsere monatlichen Treffen auf 

GoTo Meeting. Und nachdem wir uns auch in der AG an das 

digitale Treffen gewöhnt hatten ging es auch ins Umsetzten.

Die Wahl zum Oberbürgermeister stand an und die AG steu-

erte eine Frage an die Kandidaten zum Thema Digitalisie-

rung bei. Ein kleiner, aber für uns wichtiger Erfolg für uns 

als AG. Im Spätherbst ging dann die Funktion des Sprechers 

der AG von Andreas Huber auf Jan Walter über.

Und nun, nach der OB-Wahl steht das nächste Ziel vor Au-

gen: Der Landtags- und Bundestagswahlkampf 2021. Und 

darin wird das Thema Digitalisierung eine große Rolle spie-

len. Nicht nur als Titelthema, sonder besonders als Mittel 

des Wahlkampfes selbst. Der digitale Austausch mit den 

Wählerinnen und Wählern bringt neue Herausforderungen 

mit sich.

Neben der Pandemie wird dabei leider auch weiterhin die 

mangelhafte Infrastruktur unser größter Gegner sein. Bei-

de Welten, die digitale und die Präsenzwelt haben ihre Vor- 

und Nachteile, allerdings sind sie keine Gegner, sondern als 

Verbündete im Umgang mit Krise zu betrachten.

Dennoch, Digitalisierung ist jetzt!

Wer Lust hat sich einzubringen, gerne eine Mail an 

jan_walter@me.com senden. Die AG trifft sich nächstes Mal 

digital am 28. Januar 2021.

Jan Walter
AG Digitalisierung

Aus den Arbeitsgruppen  AG Digitalisierung
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 Januar 2021  

 05. Landesverband › Landeshauptausschuss

 06. Landesverband › Dreikönigskundgebung

 12. 19:30 Uhr SG Bad Cannstatt › Stadtgruppensitzung › Details folgen

19:30 Uhr SG Feuerbach › Stadtgruppensitzung › Details folgen

 13. 19:00 Uhr Kreisverband › AG Verkehr › findet online statt

 18. 19:30 Uhr Kreisverband › Kreisvorstandssitzung › Details folgen

 20. 19:30 Uhr SG Mitte/Süd › Stadtgruppensitzung › Details folgen

 25. 19:30 Uhr SG Vaihingen › Stadtgruppensitzung › Details folgen

 27. 13:00 Uhr SG Mitte/Süd › Reinigungsaktion der Stolpersteine in Stuttgart-Süd › Details folgen

 28. 19:00 Uhr SG Sillenbuch – Stadtgruppensitzung › Die Stadtgruppensitzung findet online statt

 Februar 2021  

 08. 19:30 Uhr SG Degerloch › Stadtgruppensitzung › Clubrestaurant Stuttgarter Kickers, Königsträßle 58

 17. Landesverband › Politischer Aschermittwoch mit Kubicki, Kick-off Landtagswahl › Karlsruhe

 22. 19:30 Uhr Kreisverband › Kreisvorstandssitzung › Details folgen

 23. 19:00 Uhr SG Sillenbuch – Stadtgruppensitzung › Die Stadtgruppensitzung findet online statt

Veranstaltungskalender  Januar bis März 2021

     Termine im  
         1. Quartal 2021 

Kurzfristige Terminänderungen sind möglich. Aktuelle Termine finden Sie auf www.fdpstuttgart.de.

 März 2021  

 08. 19:30 Uhr SG Vaihingen › Stadtgruppensitzung › Details folgen

 18. 19:00 Uhr SG Sillenbuch – Stadtgruppensitzung › Die Stadtgruppensitzung findet online statt

 22. 19:30 Uhr Kreisverband › Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahlen  

› Friedrichsbau Varieté, Siemensstr. 15

 23. 19:30 Uhr SG Bad Cannstatt › Stadtgruppensitzung › Kursaal Bad Cannstatt
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              65. Geburtstag von  
                        Armin Serwani 

Zum 65. Geburtstag des Stuttgarter FDP-Kreisvorsitz-

den, Gemeinderat und Mitglied der Regionalversamm-

lung Region Stuttgart, Armin Serwani, am 11. Dezember 

kommen liberale Glückwünsche aus Stadt und Land.

Der Landesvorsitzende der Freien Demokraten, Michael 

Theurer MdB: „Armin Serwani ist ein Stuttgarter Urge-

stein, das aus der Arbeit der Freien Demokraten in der 

Landeshauptstadt und der Region nicht wegzudenken 

ist. In Stuttgart ist er als Vorkämpfer für ein buntes, welt-

offenes Land leidenschaftlich engagiert. Mit seiner sach-

lichen, besonnenen Art hat er sich als Verkehrspolitiker 

im Regionalrat völlig zurecht einen Namen gemacht. Ich 

gratuliere ihm herzlich zum Geburtstag und freue mich 

auf viele weitere Jahre gemeinsamer Arbeit!“

Glückwünsche kommen auch von der Generalsekretärin 

der Landespartei und Stuttgarter Bundestagsabgeord-

neten Judith Skudelny: „Armin ist einzigartig. Er ist ein 

Stuttgarter Urgestein – mit 65 Jahren darf man das sagen 

– und kennt die Stadt wie kein zweiter. Er kann ebenso 

laut und lustig sein wie ernst und zielgerichtet. Wobei 

er Ersteres lieber ist. Armin ist der bunte Hund auf je-

der Veranstaltung und wenn man mit ihm unterwegs 

ist, kommt man vor lauter ‚Schwätzchen halten‘ kaum 

voran. Die Liebe zu den Menschen und zur Stadt merkt 

man ihm immer und überall an. Das prägt auch seine 

Arbeit für den Kreisverband Stuttgart. Armin Serwani ist 

nicht alt, nur reich an Erfahrung – ich wünsche ihm alles 

Liebe und Gute!“

Für die FDP-Gemeinderatsfraktion gratulieren die Vor-

sitzenden, Dr. Matthias Oechsner und Sibel Yüksel: 

„Armin Serwani ist wegen seiner langjährigen politi-

schen Erfahrung sowie seiner Vernetzung in der Stadt 

nicht nur fachlich eine große Bereicherung für die Ge-

meinderatsfraktion im Stuttgarter Rathaus, sondern 

vor allem auch menschlich. Ich wünsche ihm alles er-

denklich Gute zu seinem 65. Geburtstag“, so Sibel Yüksel 

und Matthias Oechsner ergänzt: „Armin Serwani ist mit 

seinen 65 Jahren noch lange nicht am Ende seiner politi-

schen Karriere und ich freue mich auf viele weitere Jahre 

der politischen Arbeit und Freundschaft.“
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 UNTERSTÜTZEN SIE UNSERE   
 STUTTGARTER FDP-KANDIDATEN   

 BEI DER LANDTAGSWAHL   
 AM 14. MÄRZ 2021  


